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Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ansgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerfing den 26. Juni 1902. 


Für das dritte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfls⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Ml., 
frei ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Poſt bezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. h., wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. f 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Schwere Erkrankung des Königs 
Eduard. 

Durch eine ſchwere Erkrrukung des Königs 
Eduard von England iſt die Krönungs⸗ 
feier, welche in dieſer Woche ſtaltfinden 
ſollte, vorläufig vereitelt worden. 
Während das Wolffſche Bureau am Diens⸗ 
tag Nachmittag zunächſt gemeldet hatte, daß 
wegen Uupäßlichkeit des Königs die Krönungs⸗ 
feier auf „unbeſtimmte Zeit“ hätte verschoben 
werden müſſen, traf gleich darauf ein zweites 
Telegramm des Wolffſchen Burcaus ein mit 
folgender überraſchender Nachricht, die in 
einem Theile der Auflage der geſtrigen 
Nummer noch zum Abdruck gelangte: 

Ein über die Erkrankung des Königs 
heute ausgegebenes amtliches Bulletin lautet: 
Der König leidet an Blinddarmentzündung. 
Sein Befinden war am Sonnabend ſo be⸗ 
friedigend, daß er hoffte, Dauk der ärztlichen 
Bebaudlung ſich der Krönungszeremonie 
‚unterziehen zu können. Geſtern Abend ver⸗ 
ſchlimmerte ſich der Zuſtand des Königs, ſo⸗ 
daß heute eine Overalion nöthig iſt. gez.: 
Liſter. Thomas Smith. Thomas Barlow. 
Fraueis Laking. Frederick Treves. 

Ju letzter Zeit waren aus London mancher 
lei Nachrichten eingegangen, die darauf 
ſchließen ließen, daß das Befinden des Königs 
Eduard nicht das beſte war. Offiziös wurde 
es aber immer ſo hiugeſtellt, als wenn es 
ſich uur um leichte Erkrankungen handelte. 
Die Nachricht von der ſchweren Erkrankung 
des Königs kommt umſo überraſchender, als 
ͤ ——ůů— : EEE 


Im Zeichen der Kieler Woche. 
Von Graf Eruſt Reventlow, Kapitäu⸗ 
leutnant z. D. 


(Nachdruck verboten.) 

Es giebt wohl kaum einen Sport, deſſen 
Auhänger nicht behaupten, es ſei der edelſte, 
ſeien es nun die Reunreiter, die Tennis⸗ 
ſpieler, Radfahrer — vom Töff⸗Töff garnicht 
zu reden — oder die Nachtſegler. Der Segel⸗ 
ſport hat in den letzten zwölf Jahren in 
Deutſchland einen ganz ungemeinen Auf⸗ 
ſchwung genommen und verdankt dieſen in 
erſter Linie der perſönlichen Paſſion Kaiſer 
Wilhelms II. für alles, was mit der See 
zuſammenhängt, und ſeiner daraus erwachſe⸗ 
nen Protektion jeder Beſchäftiguug gewerb⸗ 
licher oder ſportlicher Natur, die geeignet iſt, 
dem deuiſchen Volke die See bekaunt und 
vertraut zu machen. 

Ob nun dieſer von ſo hoher Stelle be⸗ 
günſtigte Sport Anſpruch machen kann, der 
„edelite” zu fein, darüber wollen wir mit 
den Anhängern anderer Sporte nicht rechten, 
und ſicher kaun jeder Sport durch die Art 
ſeiner Ausübung eine edle oder unedle Be⸗ 
chäftigung werden, denn: „Der Menſch iſt 
das Maß aller Dinge.“ Wohl aber könnte 
man grade vom Segelſport behaupten, daß er 


bieljeitiger iſt, als andere Sporte, und auch 


dem Nichtſportsmaune mehr bietet. Eine 
egelyacht, die graziös durch die Fluten 
Leitet, und gar eine Regatta bietet dem 
ld ein unvergleichlich ſchöneres Bild als 
auch Automobile und raſende Radfahrer, 
den ein mit Aufbietung aller Kräfte die 
kuſtledavchmeſſendes Pferd bietet keinen in 
acht dem Sinne ſchönen Aublick. Eine 
ſich ein ar Segel iſt aber ſchon an und für 

ſchönes, harmoniſches Geſchöpf, das 


noch am Montag Abend das engliſche 
Königspaar aus Schloß Winſor ſich nach 
London begeben und im Buckinghampalaſt 
zu Ehren der zur Kröunnngsfeier eingetroffenen 
Gäſte ein Feſtmahl gegeben hatte. Die 
Blinddarmenkzündung iſt eine der gefähr- 
lichſten Erkraukungen des meuſchlichen Orgauis⸗ 
mus, die in ſehr vielen Fällen zum Tode 
führt. Es wird der ganzen Kuuſt und Ge⸗ 
ſchicklichkeit der Chirurgen bedürfen, um den 
König Eduard am Leben zu erhalten, zumal 
da in dem vorgerückten Alter des Königs 
derartige operative Eingriffe ſchwer von den 
Patienten überſtanden werden. König Eduard 
iſt 61 Jahre alt. N 

Am Dienſtag iſt bereits die Operalion 
vollzogen worden. Ein nachmittags 2 Uhr 
im Buckinghampalaſt ausgegebenes Bulletin 
lautet: Die Operation des Königs iſt erfolg⸗ 
reich ausgeführt worden. Es wurde ein 
großer Abſzeß entleert. Der König hat die 
Operation gut überſtanden, ſein Befinden iſt 
befriedigend. 

Die Londoner Bevölkerung glaubte, da in 
den amtlichen Berichten immer unr von 
einem leichten Unwohlſein des Königs die 
Rede war, bis in die Nachmiltagsſtunden 
des Dienſtags, daß die Krönung zum auge⸗ 
ſetzten Termin gefeiert werden würde. Von 
der feſtlichen Stimmung der Bevölkerung 
giebt folgendes Telegramm des „Lokalanz.“ 
aus London vom Dienſtag eine kurze 
Schilderung: Die Rückkehr des Hofes und 
die Anknuft des größeren Theiles der aus⸗ 
wärtigen fürſtlichen Feſtgäſte hat das Zeichen 
zum Beginn des „inoffiziellen Anfauges“ 
der Krönungsfeier gegeben. London bietet 
einen völlig ungewohnten Anblick, ſchon in 
den frühen Morgenſtunden waren heute viele 
tanjende auf den Beinen, um zuzuſehen, wie 
an die Dekoration der Straßen, die die 
Krönungszüge paſſiren werden, die letzte 
Hand gelegt wird. Die fremden Beſucher 
überwiegen dabei; Typen aller Raſſen und 
Zonen ſind zu einer babyloniſch bunten 
Menge vereinigt, die ſich in glühendem 
Sonnenbrand die Gaſſen entlang ſchiebt. 
In der Weſtminſlerabtei findet heute die 
letzte Generalprobe der Krönungszeremonie 
ſtatt. — Ferner berichtet Wolffs Bureau 
vom Dienſtag: Seit dem früheſten Morgen 
— ᷑— ——¾ m x — — 
auch in ſchuellſtem Jagen nicht das edle 
Gleichmaß feiner Linie verliert. Im Gegen- 
theil! Der mit ſchneeweißen Segeln leicht 
zur Seite geneigter Yachten beſäte Kieler 
Hafen iſt ein Bild von ſo entzückender 
Schönheit, daß der Beſchauer es nicht wieder 
vergißt. f 

Eine Pacht iſt ſchon au und für ſich ein 
Kunſtwerk, und der moderne internationale 
Wettbewerb ſtellt die höchſten Anforderungen 
an das technische Genie des Erbauers. Da 
muß, beſonders bei der Rennyacht, jede Linie 
mit größter Sorgfalt berechnet und erwogen 
werden, wenn erſtere dereinſt im Kampfe 
den Preis der Schnelligkeit davontragen ſoll. 
Schon eine ganz geringe Ueberſchreitung des 
berechneten Tiefganges hat einen erheblichen 
Einfluß auf die Geſchwindigkeit und die See⸗ 
eigenſchaften; das Material muß auf das 
peinlichſte je nach dem Zwecke der Yacht ge⸗ 
wählt werden; ſo leicht wie möglich und da⸗ 
bei feſt und dauerhaft. Zu dem bekannten 
alljährlich ſtatlfindenden Ringen zwiſchen 
Amerika und Englaud um dem Amerka⸗Cup 
allerdings werden Yachten gebaut, die fo 
leicht konſtruirt ſind, daß ihre Lebensdauer 
dies einmalige Nennen nicht überſchreiten, 
wie die amerikanische Pacht „Shamrock II.“, 
deren Rumpf ganz ans Aluminium beſtand. 

Die Betakelung mit Maſten und Segeln 
iſt gleichfalls ein Kunſtwerk, hat doch das 
Großſegel einer modernen Reunyacht mehr 
als 100 Quadratmeter Flächeninhalt, und 


muß aus einer großen Anzahl einzelner 
Stücke zuſammengenäht werden. Da darf 


dann nicht die geringſte Falte vorhanden 
ſein, wenn das Segel gut „ſtehen“ ſoll, wie 


der Seemann ſagt. Für die bei mäßigem 


Winde verwendeten Segel benutzt man neuer⸗ 


durchziehen Schaaren von Radfahrern und 
lange Reihen von Wagen mit Schauluſtigen 
die Bin triumphalis. Nach 6 Uhr morgens 
begann das Drängen ſchon außerordentlich 
zu werden. Die ganze Bevölkerung iſt in 
feſtlicher Stimmung. — In grellem Gegen⸗ 
ſatz zu dieſer feſtlichen Stimmung ſteht die 
Depreſſion, welche ſpäter die Meldung von 
der ſchweren Erkrankung König Eduards 
hervorrief. 


Das Reuterſche Burean meldet: Es fehlt 
an Worten, um die Beſtürzung und den 
Schmerz auch nur anzudeuten, mit denen die 
Bevölkerung die Nachrichten von der Er⸗ 
krankung des Königs und dem Aufſchub der 
Krönung entgegengenommen hat. Das erſte 
Anzeichen kommender Beunruhigung war die 
plötzliche Berufung der Vertreter der haupt⸗ 
ſächlichſten Nachrichtenbureaus nach dem 
Buckinghampalaſte wo der Privatſekretär des 
Königs Sir Fraueis Knollys ihnen das von 
den erſten Aerzten des Landes unterzeichnete 
Bulletin mittheilte. Mittlerweile war die 
Nachricht nach dem Unterhauſe und nach 
anderen Mittelpunkten gelangt und Tele— 
graph und Telephon verbreiteten fie ſchnell— 
ſtens in ganz London. Die feſttäglich ge⸗ 
ſtimmten Menſchenmengen, die ſich in den 
Straßen drängten, wurden wahrhaſt in Be⸗ 
ſtürzung verſetzt und von Eutſetzen ergriffen, 
als die Abendblätter erſchienen und große 
Plakate von dem Ereigniß Kunde gaben. 
An der Börſe erlitten die Konſols natürlich 
einen ſcharfen Kursrückgang, denn die volle 
Bedeutung und Schwere der Nachrichten kam 
jedermaun ſofort zum Bewußtſein. Jeder⸗ 
mann hofft das beſte, aber es iſt nicht zu 
viel behauptet, wenn man ſagt, daß aller 
Herzen zittern. Der König erſchien dem 
Ange des Laien geſtern, als er im Bucking⸗ 
hampalaſte eintraf, wohl ausſehend, aber das 
klar ſehende Auge des Arztes, das ihn ſcharf 
beobachtete, bemerkte, daß er ſehr krank ſei. 
Schon der bloße Name der Kraukheit, an 
welcher der König leidet, flößt Schrecken ein 
und das ganze Königreich wacht betend und 
augſtvoll an den Thoren des Palaſtes. — 
Weiter wird gemeldet: Der Biſchof von 
London empfing die offizielle Mittheilung von 
der Erkrankung des Königs, während die 
Generalprobe der Krönungszeremonie in der 


Weſtminſterabtei vor ſich ging. Er theilte 
ſie ſofort den anweſenden Pairs und Groß⸗ 
würdenträgern mit. Nach einem Gebet für 
die baldige Genefung des Königs gingen 
die Verſammelten auseinander. — Der Earl 
Marſhal hat vom König Befehl erhalten, das 
tiefe Bedauern des Königs bekaunt zu geben, 
daß wegen feiner eruſten Erkrankung die 
Krönungszeremonie verſchoben werden muß. 
Alle in London geplanten Feſtlichkeiten 
werden infolgedeſſen ebenfalls aufgeſchoben 
werden, aber der König hoffe, daß 
die Feſtlichkeiten in den Provinzen ſtatt⸗ 


finden werden, wie feſtgeſetzt worden war. 


Die Nachricht von der Krankheit des Königs 
gelangte nach der Guildhall, während gerade 
die Londoner Stadtvertretung verſammelt 
war, um Sheriffs und Aldermen zu wählen. 
Es wurde ſofort einmüthig folgende Reſolu⸗ 
tion gefaßt: Die Stadtvertretung iſt durch 
die Nachricht von der Krankheit Seiner 
Allerguädigſten Majeſtät in tiefſten Kummer 
verſetzt und wünſcht, Seiner Majeſtät ihre 
aufrichtige Theilnahme auszudrücken. Daß 
es dem Allmächtigen gefallen möge, Seine 
Majeſtät ſchnell die gewohnte Geſundheit 
wiedererlaugen zu laſſen, iſt der ernjte Wunſch 
ſeiner loyalen Bürger der City von London. 
Alle von der Korporation der City zur Feier 
der Krönung getroffenen Veranſtaltungen 
wurden auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 
Werkleute find eifrig damit beſchäftigt, die 
großartigen Dekorationen und Tribünen vor 
dem Manſion Honſe zu entfernen. — Der 
König hat dem Lord⸗Mayor den Wunſch 
ausſprechen laſſen, daß das Feſteſſen für die 
Armen nicht verſchoben werde. 


Im engliſchen Oberhauſe erklärte am 
Dienſtag der Premierminiſter Lord Salis⸗ 
bury auf eine Anfrage des Lord Spencer 
über das Befinden des Königs: Alles, was 
wir gegenwärtig thun können, iſt, das beſte 
zu erhoffen und von Gott zu erbitten, indem 
wir uns mit dem Bewußtſein ıröften, daß 
ausgezeichnete Chirurgen die befriedigendſten 
Anschauungen über den Fortgang des Be⸗ 
findens des königlichen Patienten hegen. 
Eine beſtimmtere Sprache als dieſe zu ge⸗ 
brauchen iſt unmöglich. Eine Operalion von 
beſonderem Ernſt iſt erfolgreich ausgeführt 
worden und hinterläßt alle Hoffnung auf 


dings auch vielfach Seide, weil ſie leichter iſt 
als Segeltuch. „Welche Verſchwendung!“ 
wird die ſorgſame Hausfrau ausınfen, die 
ſchon lauge für ein neues „Seidenes“ ſpart. 
Ja, für ſparſame Leute iſt der Segelſport 
überhaupt nichts; wenn ſie nicht zu den 
Millionären und Milliardären gehören, 
müſſen fie auf den Genuß verzichten, eine 
große moderne Renn- oder Thurmyacht ihr 
eigen zu nennen. Am theuerſten find die 
großen Dampfyachten, die wir in Amerika 
und England finden. Freilich fallen dieſe 
kaum mehr unter den Begriff „Sport“. Die 
Unterhaltung einer ſolchen Pacht koſtet ein⸗ 
ſchließlich der Koſten für Mauuſchaft und 
Kohlenverbrauch 300 000 bis 400 000 Mark 
jährlich, ganz abgeſehen von der erſten Ans 
ſchaffung, Reparaturen 2. Die großen 
Segelrennyachten koſten ungefähr eine Million 
Mark als Kaufspreis und erfordern eine 
Beſatzung von mehr als 70 Mann, außerdem 
einen Kapitän und Stenermaun, die alle 
heutzutage ſehr hoch bezahlt werden; ſo er⸗ 
hält der Malroſe kaum unter 200 Mark 
monatlich bei freier Kleidung und Beköſti⸗ 
gung. Für die kleinen Pachten, wie ſie ſich 
der nur „wohlhabende“ Sportsmann halten 
kann, wird man auch in Deutſchland kaum 
einen Yachtmatroſen unter 80—100 Mark 
monatlich bekommen können. 

Natürlich nehmen die Koſten mit der 
Größe der Nacht ab, ſo kann man z. B. eine 
10—12 Meter lange Pacht für 8—10 000 
Mark kaufen, eine 6—8 Meter lange für 
2000, und entjprechend verringern ſich auch 
die Unterhaltungskoſten, aber alles in allem 
beanſprucht doch der Segelſport Summen, 
die ſeine Ausübung nur auf einen kleinen 
Kreis beſchränken, jedenfalls, wenn er mit 


größeren oder kleineren Pachten ausgeübt 
wird. In den Häfen und auf den Seen 
ſpielt auch das kleine offene oder halbgedeckte 
Segelboot eine nicht unbeträchtliche Rolle, 
während es außerhalb derſelben ein etwas 
gefährliches Fahrzeug iſt. Gerade fir viele 
der feinſten Segler bietet das kleine Boot 
aber einen ganz beſonderen Reiz, denn hier 
hängt der Erfolg weit mehr von dem Geſchick 
des Einzelnen ab, als auf den großen Fahr⸗ 
zeugen, die vielfach nicht einmal von dem 
Eigenthümer ſelbſt geſtenert werden, ſondern 
von dem angeſtellten Kapitän oder Maſter. 
; Was den Segelſport fo beſonders an⸗ 
ziehend macht, iſt nicht zum wenigſten die 
Schönheit des Rennplatzes, ſei es nun das 
blaue Gewäſſer der waldumkränzten Kieler 
Föhrde, oder die offene See, immer iſt es 
die Natur in hoher Schönheit. Deswegen 
iſt es auch nicht nur der Gedanke des „Zu⸗ 
ſtaudekommens“, der dem Nachtſport feine 
Jünger zuführt. 

An den Segler ſelbſt treten höhere An⸗ 
forderungen heran, als der Laie gemeinhin 
anzunehmen pflegt, körperliche und geiſtige. 
Regatten können viele Stunden dauern, und 
während dieſer Zeit iſt dauernd die ſchärfſte 
Aufmerkſamkeiſt auf Wind, Seegang, Segel⸗ 
ſtellung des Fahrzeuges, genaues Steuern 
und endlich auf die mitſegelnden Rivalen zu 
lenken. Nur Segler von großer Erfahrung, 
Geſchicklichkeit und vor allem mit einem ſehr 
ſolide konſtruirten Nervenſyſtem bewahren, 
während der ganzen Zeit ihre volle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, die Fähigkeit, unmittelbar Ent⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen und zu Handeln, wenn plötz⸗ 
lich eine Aenderung in der Lage eintritt. 
Und ſolche Ereigniſſe paſſiren jeden Augen⸗ 
blick; bald ändert ſich die Richtung, bald die 
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einen glücklichen Ausgang. Wir wiſſen, daß 
mindeſtens drei oder vier Tage hindurch und 
vielleicht länger Ungewißheit beſtehen muß, 
doch iſt es ein Troſt zu wiſſen, daß die 
Dinge kaum beſſer hätten gehen können. 
Einige Wochen müſſen im beſten Falle ver⸗ 
gehen, ehe Seine Majeſtät ſeine gewöhnliche 
Geſundheit wiedererlangt hat. Der Verlauf 
der Krankheit zur Geneſung wird von der 
ernſten Theilnahme und deu aufrichtigen 
Hoffnungen der von Liebe erfüllten Unter- 
thanen Seiner Majeſtät begleilet ſein. Wir 
haben allen Grund zu hoffen, daß der Aus⸗ 
gang der Krankheit ein günftiger fein und 
bald eintreten wird. 

Bei Beginn der Sitzung des Unterhauſes 
erhob ſich der Erſte Lord des Schatzes Bal⸗ 
four, verlas, während aller Häupter ſich 
entblößten, das Bulletin über die Erkrau⸗ 
kung des Königs und fuhr dann fort: Seit 
der Veröffentlichung des Bnlletins iſt die 
Operation zur Ausführung gelaugt, und ich 
freue mich außerordentlich, dem Hauſe mit⸗ 
theilen zu können, daß die Operation mit 
größtem Erfolge ſtattgefunden hat (jubelnder 
Beifall) und daß Seine Majeſtät ſich ſo 
wohl befindet, als es die Umſtände geftatten. 
(Jubeluder Beifall.) Ich bin ſicher, daß dieſe 
Mittheilung unſer Gemüth von einer ſchweren 
Sorge befreit. Mein erſter Gedanke, als ich 
heute früh die betrübenden Nachrichten er⸗ 
fuhr, war der, daß das Haus feinen Empfin⸗ 
dungen über das große Unglück, welches das 
ganze Volk betroffen hat, dadurch Ausdruck 
geben möchte, daß es ſich vertagt. Bei 
näherer Ueberlegung aber bin ich zu dem 
Eutſchluß gekommen, daß ſolches Verfahren 
ſchlecht angebracht wäre. Die Beſorgniß, die 
uns alle erfüllt, muß groß ſein und wird 
nothwendig noch vermehrt durch die Um⸗ 
ftände, unter welchen dieſes große Mißgeſchick 


über Seine Majeſtät, über die königliche Fa⸗ hal 


milie und das ganze Land gekommen iſt. 
Ich bin daher zu dem Schluſſe gekommen, 
daß wenn das Hans einen ſo ungewöhnlichen 
Schritt, wie die Vertagung iſt, unternehmen 
würde, das, was in der öffentlichen Mei⸗ 
nung Beſorguiß iſt, eine Panik werden 
und in der öffentlichen Meinung eine 
ganz übertriebene Auffaſſung von dem 
gegenwärtigen Stande der Dinge Platz 
greifen könnte. Dieſer Stand der Dinge iſt 
unzweifelhaft beſorgnißerregend und ernſt, 
aber wir ſollten keine ſchärferen Bezeich⸗ 
unngen, als dieſe beiden, auf ihn anwenden. 
Ich bin überzeugt, wenn wir den Zuſtand 
des Königs als einen derartigen anſehen 
wollten, daß es unangebracht wäre, mit der 
Erledigung der Geſchäfte des Landes fortzu⸗ 
fahren, ſo würden wir einen vollkommen 
falſchen Eindruck hervorrufen. Unter dieſen 
Umſtänden ſchlage ich keinerlei außergewöhn⸗ 
liches Verhalten vor und will das Haus nur 
davon in Keuutniß ſetzen, daß, ſoweit uns 
gegenwärtig bekannt iſt, alles einen fo guten 
Fortgang nimmt, als nach Lage der Dinge 
erwartet werden kann. (Lebhafter Beifall.) 
Campbell Bannermann ſpricht feine voll⸗ 
kommene Zuſtimmung zu dem von Balfour 
m rer mn 


Stärke des Windes, und dem muß daun 
ſofort durch Aenderung des Kurſes oder 
Segelſtellung bezw. Segelführung Rechnung 
getragen werden, bald macht ein Rivale ein 
Manöver, das ſchuell zum eigenen Vortheil 
ausgenutzt werden kann. Stets iſt geſpannte 
Aufmerkſamkeit nölhig, ob das Fahrzeug auch 
feine unter dem Druck des Windes befind⸗ 
lichen Segel tragen kann. Je mehr Segel es 
trägt, deſto ſchueller läuft es; wird aber das 
Maß überſchritten und brechen die Bäume, 
dann iſt mit der Takelage anch jede Hoffnung 
auf den Sieg verloren. Die körperliche An⸗ 
ftrenaung des ſelbſtſteuernden Seglers, ſowie 
der Mannſchaft während der Regatta kaun 
ebenfalls nur mit höchſter Anſpaunung bes 
wältigt werden und ſetzt längere Trainirung 
voraus. 

Unſer Pachtweſen iſt, wie gejagt, noch 
ſehr jung, und ein Theil des Perſonals, 
hauptſächlich der master beſteht noch aus 
Ausländern, indeß kann man hoffen, daß in 
nicht allzuferuer Zeit die Beſatzungen aus⸗ 
ſchließlich aus Deutſchen ſich zuſammenſetzen 
werden. — 

Die „Kieler Woche“, bekanutlich der eng⸗ 
liſchen „Cowes⸗Week“ nachgebildet, findet 
ſtets in der letzten Hälfte des Juni ſtatt. 
Nie fehlt Kaiſer Wilhelm dort, ſelten die 
Kaiſerin, denn auch ſie theilt die Liebe ihres 
Gatten für das Meer und die Seefahrt ieg⸗ 
licher Art. Der Kaiſer ſegelt ſelbſt die Re⸗ 
gatten zum großen Theil mit und führt auch 
wohl eigenhändig das Steuer. Um die 
Kieler Woche beſonders für die Marine feſt⸗ 
lich zu machen, finden ſich zu ihr auf aller⸗ 
höchſten Befehl ſtets ſämmtliche in den 


heimiſchen Gewäſſern befindlichen Schiffe oder 
Fahrzeuge im Kieler Hafen ein, ſodaß alle 
Seeoffiziere, die im Beſitz von Pachten und 
Segelbooten find, Gelegenheit haben, an den 
Regatten theilzunehmen. Die übrigen können 
dann noch in einer beſonderen Reaatta, der 


gefaßten Beſchluſſe aus. Balfour giebt ſo⸗ 
dann noch die Erklärung ab, nalürlich ſei 
die geplaute Vertagung des Hauſes wegen 
der Krönungsfeierlichkeiten auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben, doch werde augeſichts der 
Schwierigkeit, eine ueue Proklamation zu er⸗ 
laſſen, durch welche die bereits verkündeten 


beiden Nationalfeiertage aufgehoben werden, 


es dabei bleiben, daß Donnerſtag und Frei⸗ 
tag, wie verkündet, Feiertage ſind. Darauf 
geht das Haus zur Weiterberathung des 
Unterrichtsgeſetzes über. 


Herzog Albrecht von Wilrttemberg, Prinz 
Leopold von Bayern und Prinz Philipp von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha trafen Montag Nach⸗ 
mittag in London ein. 


Das Reuterſche Burean erfährt: Ueber die 
Abreife der ausländiſchen Gäſte iſt noch nichts 
entſchieden, es heißt indeſſen, die Rückreiſe werde 
erfolgen, ſobald beſtimmte Mittheilungen über die 
Operation vorliegen. In amtlichen Kreiſen iſt 
man der Auſicht, daß der Zuſtand des Königs 
ziemlich ernſt ſein muß, ſonſt würde die Operation 
nicht jetzt vorgenommen fein. 


Um 3 ½ Uhr nachmittags hielt das befriedigende 
Befinden des Königs an. — Es iſt beſchloſſen 
worden, daß um 6 ¼ Uhr und daun noch um 11 Uhr 
abends ein Bulletin ausgegeben wird. — Wie ver⸗ 
lautet, ließ der König bald nach der Operation 
den Prinzen von Wales zu ſich kommen. — Der 
Premierminiſter Lord Salisburh und andere her⸗ 
vorragende Perſönlichkeiten erſchienen perſönlich 
im Palaſt, um ſich nach dem Befinden des Königs 
zu erkundigen. — Das um 6 Uhr 40 Miunten 
abends ausgegebene Bulletin lautet: Das Be⸗ 
finden des Königs macht weiter befriedigende Fort⸗ 
ſchritte; er hat durch die Operation große Er⸗ 
teichternug erfahren. — Für Dienſtag Abend iſt 
ein Kabinetsrath einberufen. Obgleich ſich unter 
den Würdenträgern im Buckinghampalaſt lebhafte 
Beſorguiß kundgiebt, jo wird doch augenſcheinlich 
keine unmittelbare Gefahr befürchtet; denn der 
Biſchof von Wiucheſter, der ſich angeſichts der 
ſchweren Erkrankung des Königs im Schloß be⸗ 
and, verließ dafjelbe wieder vorläufig, nachdem 
Dr. Barlow eine Beſprechung mit ihm gehabt 
atte. 


Trotz der Krankheit des Königs iſt der auf 
Dienſtag augeſetzte Empfang der fremden Abge⸗ 
ſandten und Vertretungen im Palaſte ununter⸗ 
brochen von ſtatten gegangen. Die Geſandten 
und die Abordnungen wurden von Mitgliedern 
der königlichen Familie im Namen des Königs 
empfangen. Die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps fanden ſich im auswärtigen Amte ein, um 
ihre Theilnahme anläßlich der Erkrankung des 
Königs auszuſprechen. Die Umgebung des Bucking⸗ 
hampalaſtes iſt von langen Reihen von Wagen, 
die Mitglieder des Königshauſes und audere her⸗ 
vorragende Perſönlichkeiten zum Schloſſe führen, 
förmlich geſperrt. Im Palaſte ſelbſt herrſcht ein 
ſeltſames Gemiſch von Geſchäftigkeit und gedrückter 
Stimmung. Der Herzog von Connaught, der 
nachmittags, nachdem er eine Reihe von fremden 
Gäſten empfaugen hatte, aus dem Schloſſe kam, 
ſchien ziemlich bernhigter Stimmung; denſelben 
Eindruck machte der Prinz von Wales, als er ſich 
um 4 Uhr vom Buckinghampalaſt nach feinem 
Palais begab, doch prägte ſich auf dem Antlitz der 
Prinzeſſinnen lebhafte Sorge aus. Keiner der 
Aerzte hat das Palais verlaſſen. Die allgemeine 
Einſtellung der Feſtlichkeiten macht ſich im Bilde 
der Hanptſtadt überall bemerkbar. 


Erzherzog Franz Ferdiuand von Oeſterreich 
wird Mittwoch früh nach Oeſterreich zurückreiſen; 
wie verlautet, wird auch Prinz Leopold von 
Bayern Mittwoch abreiſen und die Abreiſe auch 
18 übrigen fremden Vertreter unverweilt vor ſich 
gehen. 


ſogenannten Kriegsſchiffsbootsregatta, ihre 
Kunſt und ihr Können bethätigen. Wett⸗ 


rudern von Seekadetten und Mannschaften 
um Preiſe und die Ehre, ſich vor dem Kaiſer 
zeigen zu köunen, wecken auch daun Eifer 
und Ehrgeiz, ſich im friſchen Wetlbewerb mit 
einander zu meſſen. 

In jedem Jahre liegt den Regatten un⸗ 
gefähr daſſelbe Programm zugrunde, wenn 
auch je nach Wind und Wetter, ſowie nach 
Zahl und Art der angemeldeten Pachten 
kleine Aenderungen nicht ausgeſchloſſen ſind. 
Da iſt zunächſt die Binuenregatta, die ſich 
innerhalb der Kieler Föhrde hält, die Außen⸗ 
regatta, deren Ziel das freundliche Eckern⸗ 
föhrde iſt, die Regatta der Kriegsſchiffsboote 
und ein Rennen von längerer Dauer, an 
dem aber nur die größeren Yachten theil⸗ 
nehmen, nach Warnemünde. Den geſellſchaft⸗ 
lichen Höhepunkt der Kieler Woche bildet der 
Blumenkorſo, eine Huldigung, die die Theil⸗ 
nehmer an den Regatten, das Seeoffizierkorps 
und die Geſellſchaft Kiels dem Kaiſerpaare 
darbringt, und die von ihm au Bord der 
„Hohenzollern“ entgegengenommen wird. 
Hunderte von blumengeſchmückten Booten 
umkreiſen dann unter den Klängen der Muſik 
die Kaiſeryacht; die einen find zu venetiani⸗ 
ſchen Gondeln, andere zu Wikingerbooten, zu 
chineſiſchen Dſchunken und den ſeltſamſten 
Fahrzeugen umgewandelt. Auch die Inſaſſen 
tragen, ſoweit fie männlichen Geſchlechts 
find, phautaſtiſche Koſtüme, während die 
Damen ſich unter dem Zeichen der Saiſon⸗ 
mode auch hier zuſammenfinden. Das Kaiſer⸗ 
paar und das Gefolge werfen Blumen in 
die Boote, und dieſe kreiſen umher, bis die 
Dunkelheit hereinbricht. Weitblickende Mütter 
legen, wie die Erfahrung gezeigt hat, mit 
Recht, gerade auf den Blumenkorſo für ſich 
und — ihre Töchter ein ganz beſonderes 
Gewicht. Möge auch die diesjährige Sport⸗ 
woche ihre Hoffnungen erfüllen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Wahl des Landraths von Alteu⸗ 
Schleswig zum Lanudtagsabgeordneten im 
Wahlkreiſe 6 Schleswig war wegen 
amtlicher Wahlbeeinfluſſungen für ungiltig er⸗ 
klärt worden. Bei der am Dienſtag ſtattge⸗ 
fundenen Erſatzwahl iſt nun Landrath von 
Alten (konſ.) mit 114 von 212 abgegebenen 
Stimmen wiedergewählt worden. Der Gegen⸗ 
kandidat, Amtsvorſteher Fintzen in Brekling 
(freik.) erhielt 98 Stimmen. 

Ein entlaſſener türkiſcher Gendarm 
hat, wie Belgrader Blättern aus Uesküb ge⸗ 
meldet wird, im dortigen Empfangsſaale des 
ruſſiſchen Koſulats den Chef der Gendarmerie 
des Vilajets Koſſowo, Derwiſch Effendi, nach 
kurzem Wortwechſel erſchoſſen. Derwiſch 
Effendi war auf Erſuchen des ruſſiſchen 
Konſuls Maſchkow ius Konſulat gekommen, 
wo ihm der Konſul das Anliegen des be⸗ 
treffenden Geudarmen vorbringen wollte. 
Während der Gendarm und Derwiſch Effendi 
im Empfangsſaale auf den Kouſul warteten, 
geriethen ſie in Streit, in deſſen Verlaufe der 
Gendarm drei Revolverſchüſſe auf Derwiſch 
Effendi losfeuerten. 

Die Verwaltung von Tientſin iſt be⸗ 
kauntlich noch nicht in chineſiſche Hände zu⸗ 
rückgelangt. Wie nunmehr den „Times“ 
aus Peking unter dem Datum des 20. Inni 
gemeldet wird, kündigt Rußland an, daß es 
von der fremden Verwaltung in Tientſin zu⸗ 
rücktrete und ſich nicht länger daran be⸗ 
theiligen wolle, die von deu verbündeten 
Befehlshabern entworfenen Bedingungen 
durchzuführen. — Thatſächlich will Rußland 
nicht mehr milmachen. Die „Times“ melden 
aus Peking vom 20. Juni: Der ruſſiſche 
General Wogack hat am 14. Juni Tientſin 
verlaſſen und kehrt nach Rußland zurück; 
ſein Poſten iſt nicht wieder beſetzt worden. 
Im engliſchen Unterhauſe erklärte am Mon⸗ 
tag Uunterſtaatsſekretär Crauborne, daß über 
die Bedingungen, unter denen die proviſoriſche 
Regierung in Tientſin ihr Ende erreichen 
ſolle, noch keine endgiltige Vereinbarung ge⸗ 
troffen ſei. 

Aus Peking wird berichtet, daß die 
Familien fünf kaiſerlicher Prinzen als für 
den Boxeraufſtand verantwortlich degradirt 
worden ſind. Ju dem belreffenden Edikt, 
das in Beautwortung einer an den Thron 
gerichteten Denkſchrift erlaſſen wurde, wird 


beſtimmt, daß die Prinzen ihre Titel weder 


auf Söhne noch auf Cukel vererben können. 
Erſt entferntere Verwandte können vielleicht 
ſpäter wieder bei Hofe vorgeſtellt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Inni 1902. 
— Aus Cuxhaven wird gemeldet: Seine 
Majeſtät der Kaiſer iſt heute Vormittag 
9 Uhr 35 Miu. hier eingetroffen. Um 11% 


Uhr begab der Kaiſer ſich an Bord des auff A 


der Rhede liegenden „Meteor“ und fuhr um 
1 Uhr elbanfwärts zur Regatta. Um 4 Uhr 
traf der Kaiſer an Bord der „Meteor“ 
wieder in Cuxhaven ein und um 7 Uhr kam 
Seine Majeſtät in Brunsbüttelkoog an, wo 
der Kaiſer ſich an Bord der eine Stunde 
vorher eingelaufenen „Hohenzollern“ begab. 

— Zu Sonntag Abend war mit dem 
Reichskanzler Graf v. Bülow der Geueral⸗ 
major Budde ins Neue Palais befohlen. 
Der Kaiſer theilte Herrn Budde die Er⸗ 
nenuung zum Staatsminifter und Minifter 
der öffentlichen Arbeiten mit und hatte mit 
ihm eine lauge Unterredung. Der Kanzler 
und General Budde wurden zur Abendtafel 
gezogen. Montag Vormittag ſtattete der 
neue Miniſter Herrn von Thielen einen Be⸗ 
ſuch ab und hatte mit ihm eine mehr als 
einſtündige Unterredung. Die formelle Ueber⸗ 
gabe der Dienſtgeſchäfte wird in den nächſten 
Tagen erfolgen. Miniſter v. Thielen wird 
feinen dauernden Wohnſitz in Berlin be⸗ 
halten, doch wird er ſchon in nächſter Zeit 
eine längere Erholungsreiſe antreten. Auch 
beabſichtigt er im Frühiahr nächſten Jahres 
mit ſeiner Gemahlin eine Reiſe nach Japan 
zu unternehmen. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht 
das Geſetz betreffend die Aufhebung der 
außerordentlichen Gewalten des Statthalters 
in Elſaß⸗Lothringen vom 18. Juni 1902. 

— Ein Ausſchuß der preußiſchen Apotheker⸗ 
kammern hat ſich am Sonnabend im Kultus⸗ 
miniſterium als Körperſchaft konſtitnirt. 
Dem Ausſchuß wurde von der Regierung 
eine Vorlage unterbreitet, welche die Ge⸗ 
währung einer ermäßigten Taxe an Kranken⸗ 
kaſſen u. ſ. w. betrifft. Bindende Beſchlüſſe 
vermochte der Ausſchuß nicht zu faſſen, der 
ar diefe Frage den Kammern nur berichten 
aun. 

— In der heutigen Sitzung des Träger⸗ 
ſyudikats iſt die Verlängerung des Syndikats 
bis 31. Dezember 1904 beſchloſſen wordee. 

— Gegen den Grafen Pückler⸗Klein⸗ 
Tſchirne iſt ſeitens der Glogauer Straf⸗ 
kammer das Verfahren wegen Heraus- 
forderung zum Zweikampf (gegenüber dem 


Geh. Sanitätsrath Dr. Neumann) eingeleitet 
worden. Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, hat der von dem Grafen Pückler ge⸗ 
forderte Geh. Sanitätsrath Dr. Neumann, 
der 70 Jahre alt iſt, als Stabsarzt den 
Feldzug 1870⸗71 mitgemacht und außer dem 
Eiſernen Kreuz auch noch die Rettungs⸗ 
medaille erworben. Geheimrath Neumann 
gehört der konſervativen Partei au. Er be⸗ 
fand ſich in der Geſellſchaft mehrerer höherer 
Offiziere, als ihm die Forderung überbracht 
wurde. In der Strafſache wegen Beleidigung 
preußiſcher Richter, deren ſich Graf Pückler 
in einer im letzten Winter gehaltenen Rede 
ſchuldig gemacht haben ſoll, iſt auf den 19. 
Juli vor der 9. Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I Termin augeſetzt worden. 
Die „Staatsb.⸗ Ztg.“ erklärt übrigens die 
Meldung für unrichtig, daß Graf Pückler 
den Glogauer Gerichtsvorſitzenden gefordert 


habe. 
Oberhof, 22. Juni. Heute Nachmittag 


iſt hier der Grundſtein zu einem Denkmal 
des Herzogs Ernjt II. von Sachſen⸗Koburg 
und Gotha gelegt worden. Anweſend waren 
Vertreter des Herzogs Karl Eduard und des 
Regierungsverweſers, Erbprinzen zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg, zahlreiche Mitglieder der 
Regiernug und der Behörden ſowie Abord⸗ 
nungen vieler Vereine. Generalſuperinten⸗ 
dent Kretſchmar-Gotha hielt die Feſtrede. 
Leipzig, 20. Juni. Den Stadtverordneten 
iſt der Geſetzentwurf betreffend Herſtellung 
des Schifffahrtskanals zwiſchen Elſter und 
Saale mit Hafenanlagen für Leipzig zuge⸗ 
gaugen. Die Geſammtkoſten des Schifffahrts⸗ 
kauals ſind auf 27 Millionen verauſchlagt. 


Zum Ableben des Königs Albert. 


Ueber die feierliche Beiſetzung des verewigten 
Königs Albert von Sachſen, die am Montag abends 
9 Uhr in der katholiſchen Hofkirche in Dresden 
ſtattfand, haben wir ſchon in der geſtrigen Nummer 
unter „Neueſte Nachrichten“ kurz berichtet. Der 
Hofpfarrer Oberkonſiſtorialrath Brendler gab in 
längerer Rede ein Lebensbild des entſchlafenen 
Herrſchers. Nach Beeendigung des Gottesdienſtes 
wurde der Sarg langſam in die Gruft geſenkt. 
Der Chor ſetzte mit dem Salve regina ein, während 
die Kauonen Donnerten und der Ehrenſalut abs 
gegeben wurde. Der Oberhofmarſchall Graf Vitz⸗ 
thum von Eckſtedt und die Kammerherrn, welche 
die edlen Theile des Königs trugen, begaben ſich 
mit dem Schloßpfarrer in die Gruft. Der Ober⸗ 
hofmarſchall übergab dem letzteren den Schlüffel 
zum Sarg. Nach abermaligem Geſang und Orgel⸗ 
ſpiel verließen die Fürſtlichkeiten die Kirche. 

Abends um 10 Uhr 40 Min. ind Ihre Maieftäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie der Kaiſer von 
Oeſterreich wieder abgereiſt. 

Die Eröffnung von König Alberts Teſtament 
fand am Dienſtag Vormittag zu Dresden in Gegen⸗ 
wart des Miniſters des königlichen Hauſes ſtatt. 
Das n 1 Do 
ſchließlich der ‚öifer, auf die König 
Carofa über. Zahlreiche Teste Liebesſpenden in 
au 22 von nn ME. find nach der „Tägl. 

undſchau“ vorgeſehen. 

Die Geſundheit der Königin Carola iſt recht 
galerie ihr Befinden giebt zu Beſorgniſſen 
min 


— —— — ——̃— 
Ausland. 


Wien, 24. Juni. Kaiſer Franz Joſef 
iſt heute früh aus Dresden hier wieder ein⸗ 


getroffen. 

Sſaratow, 22. Juni. Die enſſiſche Re⸗ 
gierung beſchloß den Ban einer Bahn von 
Sſaratow nach Aſtrachan. Die Bahn wird 
auf dem linken Ufer der Wolga gebaut 


werden. 


VProvinzlalnachrichten. 
Danzig, 24. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler kehrt morgen Abend ans 
Poſen hierher zurück. — Zur weiteren Verbeſſerung 
— S u Rentonımalisz. gi * 
iniſter der öffentl. Arbeiten die Bexeitſte 
von Mitteln für das nächſte Jahr in Ausficht 
geſtellt, damit das ganze Hafenbaſſin auf eine 
Tiefe von 7,4 Meter gebracht werden kann. — Das 
Johannisfeſt wurde geſtern in Jäſchkenthal in 
althergebrachter Weiſe als Volksfeſt gefeiert. Seit 
länger als 60 Jahren richten die Väter der Stadt 
alljährlich aus ſtädtiſchen Mitteln dies Volksfeſt 
aus. Nachmittags hielt die Muſik, begleitet von 
der fröhlichen Jugend, ihren Aufmarſch auf der 
Feſtwieſe am Johannisberg. Dort wurden aller⸗ 
haud Volksſpiele wie Klettern, Sacklaufen, Wurſt⸗ 
greifen ꝛc. veranſtaltet. Auf einem Waldplatz wurde 
flott getanzt. Reſtaurationsbuden und fliegende 
Händler ſorgten für Erquickungen aller Art. 
Abends beendete ein ſchönes Fenerwerk die Feſt⸗ 
feier. — In der heute Vormittag im Konkurs 
Pawlowski auf dem königl. Amtsgericht abgehal⸗ 
tenen Gläubigerverſammlung berichtete der Kou⸗ 
kursverwalter Eiſen über die Lage der Sache. 
165000 Mk. gelangen nach dem Abzug der berech⸗ 
tigten Forderungen zur Vertheilung, herausge⸗ 
kommen find bis jetzt 14,75 Proz. — Das Trom⸗ 
peterkorps des 1. Leibhuſarenregiments Nr. 1 iſt 
für den Monat Juli zur Ausführung einer Kon⸗ 
zertreiſe beurlaubt. — In einem größeren Modes 
warengeſchäft der Lauggaſſe wurde eine elegant 
gekleidete Dame bei einem Ladendiebſtahl ertappt. 
Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um die 
Gattin eines früheren Offiziers, die erwieſener⸗ 
maßen au Kleptomanie leidet und dadurch ſich 
und ihre angeſehene Familie ſchon wiederholt in 
ſchwere Ungelegenheiten gebracht hat. — In der 
Straße Rähm ſtürzte heute Mittag ein ärmlich 
gekleideter Mann, der auf der Straße ein Stück 
Fiſch verzehrte, plötzlich nieder und verſtarb auf 
der Stelle. Ueber die Todesart war bisher 
Näheres nicht ermittelt. 
oppot, 23. Juni. (Erweiterung der Straßen⸗ 
bahnſtrecken.) Der in geheimer Sitzung der Stadte 
verordnetenverſammlung genehmigte Vertrag mit 


n 


der allgemeinen elektriſchen Bahngeſellſchaft zu 
Berlin ſieht vom 1. Auguſt d. Js. eat RR 
ſetzung einer Pferdebahn nach dem Walde (Gr. 
Stern) vor, der Ausban der übrigen Strecken wie 
Br der vorgenannten mit elektriſchem Betriebe 
ape ne gabe erfolgen; die Linie 
- rd auf der ei . 
plage vorüberführen. er Strandfeite am Renn 
a 5 24. Juni. (Gewerbeansſtellnnas⸗ 
otterie.) Bei der geſtrigen Ziehung fiel der 1. 
Hauptgewinn auf Nr. 3703, der 2. auf Nr. 1149. 
6 Poſen, 24. Juni. (Eine Revolveraffäre.) Die 
eecktſtraße war heute früh der Schauplatz einer 
u weiten Kreiſen Auſſehen erregenden That. Der 
ter zu einer Uebung eingezogene Leutnant der 
ejerve, Regierungsreferendar Freiherr v. Maſſen⸗ 
bach, Seecktſtraße 7 wohnhaft, ſchoß heute früh 
gegen 5¼ Uhr, als er nach ſeiner Wohnung heim⸗ 
kehrte, mittelſt Revolvers anf einen, an der dort 
ſtehenden Litfaßſäule mit Zettelankleben beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter. Die Kugel drang dem Maun ins 
ch gelenk. Trotz der frühen Morgenſtunde fand 
ich durch das Geſchrei des Verletzten bald eine 
große Menſchenmenge ein. Als v. M. die Volks⸗ 
menge ſah, begab er ſich nach ſeiner Wohnung und 
oß ſich in der Nähe des Fenſters in den Mund. 
er Tod trat ſofort ein. Das Motiv zur That iſt 
auſcheinend momentaue Geiſtesgeſtörtheit. Der 
verletzte Arbeiter, welcher verheirathet iſt, wurde 
nach dem hieſigen Stadllazareth geſchafft. Die Ver⸗ 
eng ‚it eine ziemlich ſchwere, jedoch nicht lebens⸗ 
ührlich. 

Aus Pommern, 22. Juni. (Wegen Arreſt⸗ 
bruchs) wurde vor einigen Monaten die einige 
80 Jahre alte verwiltwete Baronin von Eick⸗ 
ſtädt aus Eickſtädtswalde (Kreis Kolberg), jetzt in 

aſewalk, von der Kösliner Strafkammer zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. Die Strafe iſt im 
Gnadenwege in eine Geldſtrafe von 300 Mk. um⸗ 
wandelt worden. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 25. Juni 1902 

— (Die Rangliſte der preußiſchen 
Armee) und des 13. württembergiſchen Armee⸗ 
konps filr 1902 iſt nach dem Stande am 1. Juni 
d. Js. ſoeben im Verlage der königl. Hofbuch⸗ 
handlung von E. S. Mittler und Sohn zu 
Berlin erjchienen. Das Werk iſt nicht nur für 


militäriſche Kreiſe unentbehrlich, ſondern auch 
vielen geſchäftlichen und Verkehrskreiſen ein 


wichtiges, unbedingt zuverläſſiges Hand⸗ und Nach⸗ 
ſchlagebuch. 

— (Dr. Kohli), der frühere Oberhürgermeiſter 
von Thorn, hat ſich in Koblenz als Rechtsanwalt 
Jelcdergelaſſen und ſich beim Landgericht dort⸗ 
2 in die Lifte der Rechtsanwälte eintragen 
— (Die Unterſuchungen der kleinen 
Thierweli), welche Herr Dr. Kuhlgatz in Berlin 
m Auftrage des weſtpreußiſchen botauiſch⸗zoologi⸗ 

ereins im vorigen Jahre in Weſtpreußen be⸗ 
gonnen hat, wird er in dieſem Jahre von Ende 
dera bis Mitte Juli in einigen Mooren und Seeen 
ſortſegeiſe Culm, Brieſen, Straßburg und Thorn 
Behörden Der Herr Oberpräſident erſucht die 
6 hörden und betheiligten Privatperſonen, den 

elehrten in ſeinen Forſchungen zu unterſtützen. 
Bin (Aus dem Theaterburean) Da ſich 
ei der Beſetzung des „Hüttenbeſitzer“ Schwierig⸗ 
keiten herausgeſtellt Haben, findet am Donnerſtag 
den 26. die nur einmalige Aufführung von Suder⸗ 
maun's „Ehre“ ftatt. Am letzten Montag hatte 
die Direktion verſuchsweiſe eine Militärvorſtellung 
veranſtaltet mit dem guten patriotiſchen Luſtſpiel 
pr e oder der alte Deſſaner“. Der Eintritts- 
57 er für alle Plätze auf 25 Bin. feſtgeſetzt 
— ey den verſchiedenen Truppeutheilen bekannt 
5 a worden. Obgleich von höherer Stelle aus 

bmi gegenkommendſter Weiſe der Garniſon Ge⸗ 
Teide reſp. Urlaub zum Beſuche der Vor⸗ 

8 . gegeben war, hatten ſich von ca. 7 Re⸗ 
an ein gur etwa 60 Maun eingefunden. Da 
Ah urch nicht einmal die Mukoften des Abends 
en nur annähernd gedeckt ſind, jo werden weitere 
Anlage Vorſtellungen nicht folgen. Als nächſte 

alſikervorſtellung it Schillers „Kabale und Liebe“ 
gewählt worden, welche am Sonnabend den 28. 
zu halben Preiſen in Szene geht. Da dieſe Bow 
ſtellungen von Schülern ſtets ſtark beſucht ſiud, 
mit die Eltern ihre Lieblinge nicht zu ſpät 
x En haben wollen, jo hat die Direktion, um 

eſen berechtigten Wünſchen entgegenzukommen 
en Anfang dieſer Klaſſikervorſtellungen au 
punkt 7½ Uhr verlegt, ſodaß ſpäteſtens der 
kachtuß dieſer Vorſtellungen 10%, Uhr erfolgen 

in. 


— Schwurgericht.) Heute fungirten als 
Beiſitzer die Herren Laudrichter Schreiber und Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Heyne. Die Staatsauwaltſchaft ver⸗ 
trat Herr Staatsanwalt Rasmus. Gerichtsſchreiber 
war Herr Referendar Schmidt. Als Geſchworene 
nahmen Folgende Herren an der Sitzung theil: Buch⸗ 
beudereibefiger Karl Koepke aus Neumark, Eiſen⸗ 
gehnbetvieböießretär Settan aus Thorn, Rentier 
Kii an Frauz aus Thorn 3, Laudwirth Wilhelm 

ümenapf aus Lulkan, Gutsbeſitzer Adolf Laugſch 
aus Reutſchkau. Gutsbeſſtzer Hollatz aus Michlan. 
Gutsbeſitzer Toepfer aus Penſan, Oberlehrer Kluck 
aus Löbau, Profeſſor Dr. Schmidt aus Thorn, 
Rittergutsbefiger Paul Diener aus Kl.⸗Radowisk, 

abrikbeſitzer RT aus Michlau, Gemeindevor⸗ 
eher Liedtke aus Blotterie. — Zur Verhandlung 
anden wiederum zwei Sachen an. In der erſten 
tten ſich der Arbeiter Valentin Jarecki und deſſen 
hefrau Eva Jarecki geb. Neydeckt aus Swierczyn 
egen Meineides zu verantworten. Beide Auge⸗ 
lagte find bereits verſchiedentlich vorbeſtraft. Der 
Ehemann Jarecki, der zurzeit eine zweijährige 
uchthausſtrafe in der Strafanſtalt Grandenz ver⸗ 
Sit, bat nicht weniger als 18 mal vor dem 
dabafrichter geſtanden. Die ihm zudiktirten Strafen 
haben zumtheil eine recht beträchtliche Höhe erreicht, 
aß er fait die Hälfte feines Lebens im Gefäug⸗ 
th und im Zuchthauſe zugebracht hat. Die Ver⸗ 
> gung der Angeklagten in der heutigen Ver⸗ 
yanbinng führte Herr Rechtsanwalt Jacob. Der 
Ein lage lag folgender Sachverhalt zugrunde: Dem 
wohner Kaszynski zu Cielenta wurde in der 
zin Sr 28. Oktober 1900 von ſeinem Gehöft 
in Gclebwagen eſtohlen. Obwohl der Diebſtahl 
und nt enta und 11 viel beſprochen wurde 
Man dau uach dem Diebe eifrig fahndete, jo konnte 
kommen ſelben anfänglich doch nicht auf die Spur 
ahls = Erſt ½ Jahr nach Verſibung des Dieb- 
ſuwohnzubr der beſtohlene Raszynski von der 
den fran Lewandowski aus Swierczyn, welche 


bewohnt batgeklagten zuſammen in einem Hauſe 
den Veste ‚atte, daß die Angeklagten unverhofft in 
egab ſſch nes Handwagens gelaugt ſeien. Kaszyuski 

zufolge dieſer Miltheilung nach der 


Wohnung der Angeklagten und ließ ſich den Wagen 
von dem augeklagten Ehemaune vorzeigen. Er 
erkannte den Wagen ſogleich als den ihm geſtohlenen 
wieder. Auf die Frage des Kassyuski, auf welche 
Weiſe die Angeklagten in den Beſitz des Wagens 
gelangt ſeien, erfuhr er von ihnen, daß ſie den 
Wagen von dem Arbeiter Soßnowski, einem Nach: 
bar des Kaszynski, zum Preiſe von 9 Mk. gekauft 
hätten. Ju der Vorausſetzung, daß dieſe Angaben 


auf Wahrheit beruhten, erftattete Kaszynski der]! 


Staatsanwaltichaft von denſelben Anzeige und be⸗ 
antragte die Beſtrafung des Soßnowski, da er ver⸗ 
muthete, daß Soßnowski ihm den Wagen geſtohlen 
habe. In dem eingeleiteten Strafverfahren gegen 
Soßuowski wurden ſpäterhin die Angeklagten eidlich 
als Zeugen vernommen. Als ſolche bekundeten 
fie vor dem königlichen Schöffengericht zu Stras: 
burg im Termine am 3. Juli 1901, daß Soßuowski 
mit dem Handwagen nach ihrer Wohnung ge⸗ 
kommen ſei, ihnen den Wagen zum Kaufe auge⸗ 
boten habe und daß ſie deuſelben ſchließlich zum 
Preiſe von 9 Mk. gekauft hätten. Soßnowski be⸗ 
ſtritt zwar den Diebſtahl, er vermochte ſich aber 
iiber den Erwerb des Wagens nicht auszuweiſen. 
Mit Rückſicht hierauf und hauptſächlich aufgrund 
des, Zeuguiſſes der Angeklagten erachtete das 
Schöffengericht in Strasburg den Soßuowski des 
Diebſtahls für überführt und verurtheilte ihn zu 
2 Wochen Gefängniß. Soßnowski beruhigte ſich 
bei dieſem Urthelle aber nicht, ſondern legte Be⸗ 
rufung ein. In dem Verfahren vor der Berufungs⸗ 
ſtrafkammer in Thorn ſtellte ſich uunmehr die 
Unſchuld des Soßnowski hergus und es ergab ſich 
der Verdacht, daß nicht Soßnowski, ſondern der 
Ehemaun Jarecki den Diebſtahl des Wagens aus⸗ 
geführt habe. Deshalb erfolgte die Aufhebung 
des ſchöffengerichtlichen Urtheils und die Frei⸗ 
ſprechung des Soßnowski, während gegen Jarecki 
das Strafverfahren wegen Diebſtahls des Haud⸗ 
wagens eingeleitet wurde. Daſſelbe endigte vor 
der Strafkammer in Strasburg mit der Ver⸗ 
urtheilung des Jarecki zu zwei Jahren Zuchthaus. 
Hente hatten ſich die Angeklagten nun wegen 
ihres vor dem königlichen Schöffeugerichte in 
Strasburg abgegebenen eidlichen Zeuguniſſes zu 
verantworten, durch welches ſie wahrheitswidrig 
den Soßnowski des Diebſtahls an dem Hand» 
wagen bezichtigt haben. Sie beſtritten ſich des 
Meineides ſchuldig gemacht zu haben und blieben 
bei ihrer früheren Bekundung, daß ſie den Wagen 
von Soßuowski gekauft hätten, ſtehen. Auch die 
eindringlichſte Vermahnung des Vorſitzenden, der 
Wahrheit die Ehre zu geben und ein Geſtändniß 
abzulegen, falls ſie ihr Gewiſſen belaſtet haben 
ſollten, vermochte die Angeklagten nicht zu be⸗ 
wegen, ihre Schuld einzugeſtehen. Sie behaupteten 
vielmehr, daß die ihrem Zeugniß entgegenſtehenden 
Bekundungen anderer Perſonen unwahr ſeien. 
Durch die Beweisaufnahme wurden die Ge⸗ 
ſchworenen von der Schuld beider Angeklagten 
überzeugt. Sie bejahten die Schuldfragen, billigten 
den Angeklagten aber die Vergünſtigung aus 
8 157 Str.⸗G.⸗B. zu, wonach der Meineidige milder 
zu beſtrafen iſt, wenn er durch Angabe der 
Wahrheit ſich ſelbſt einer Verfolgung anusge⸗ 
ſetzt hätte. Der Gerichtshof verurtheilte dieſem 
Spruche gemäß dem Ehemann Jarecki zu einer 
Zuſatzſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus und ſeine Ehe⸗ 
frau zu 9 Monaten Gefängniß. 

— Schöffengericht.) Den Vorſitzführtehente 
Herr Amtsrichter Kozlowski, Schöffen waren die 
Herren Beſitzer Riſtau aus Koſtbar und Beſitzer 
Krüger aus Neundorf. Die Amtsauwaltſchaft ver⸗ 
trat Herr Gerichtsaktnar Block. Wegen Laud⸗ 
ſtreichens und Bettelei in den Monaten April, 
Mai und Juni waren die Tiſchlergeſellen Schaericke 
und Stildt, beide ohne ſtändigen Wohnſitz, in Lei⸗ 
bitſch feſtgenommen worden. Sch., ein oft vor⸗ 
beſtrafter Menuſch, erhielt 6 Wochen Haft und 
wurde der Landespolizeibehörde überwieſen. Stildt, 
der u. a. wegen Fahnenflucht beſtraft iſt, wurde 
zu 2 Wochen Haft verurtheilt. Beiden wurde je 
1 Woche von der erlittenen Unterſuchungshaft 
angerechnet. — In jedem Jahre kommt es vor. 
daß bei Kaufleuten Gewichte, die nicht geſtempelt 
oder zu leicht ſiud, von der Polizei beſchlagnahmt 
werden. Anftatt ihre Gewichte rechtzeitig nach⸗ 
ſehen zu laſſen, laſſen es die Geſchäftsleute darauf 
ankommen. So wurden auch bei dem Kaufmann 
W. von hier bei einer unvermutheten Reviſion ein 
ungeſtempeltes 200⸗Grammgewicht und 2 zu leichte 
Gewichte gefunden. W. hatte darauf, wie auch 
eine ganze Reihe anderer Kauflente, ein Straf⸗ 
mandat von 15 Mk. erhalten, gegen das er gericht⸗ 
liche Entſcheidung beantragte. Er hatte damit den 
Erfolg, daß die Strafe auf 3 Mk. herabgeſetzt 
wurde. — Wegen unberechtigten Fiſchens in einem 
Schourevier der Weichſel wurde der Fiſcher Thomas 
J. aus Leibitſch zu 6 Mk. Geldſtrafe eventl. 1 Tag 
Haft und den Koſten des Verfahrens verurtheilt. 
— Der Gaſtwirth R. von hier, der einem Primaner 
des hieſigen Gymnaſiums in ſeinem Lokale Bier 
geſchänkt hatte, war deshalb zur Anzeige gebracht 
worden, worauf er ein polizeiliches Strafmandat 
von 3 Mk. erhielt. Das Schöffengericht ſprach den 
Angeklagten frei, da derſelbe dem Gaſt, der keine 
Mütze trug, den Schüler nicht habe anjehen können. 
— Der Fleiſchermeiſter Franz K. aus Mlynietz und 
Joſef 8. aus Thorn ſind unter Anklage gekommen, 
weil fie friſches Fleiſch, welches nicht im Schlacht⸗ 
hauſe in Thorn unterſucht worden, feilgeboten 
hatten. K. hatte ein Schwein, das ſich verletzt 
hatte, ſofort geſchlachtet und dem 8. zwei Keulen 
verkauft, ohne daß die Unterſuchung im Thorner 
Schlachthaus ſtattgefunden hatte. Gegen jeden 
wurde auf 15 Mk. Geldſtrafe eventl. 5 Tage Haft 
und Tragung der Koſten erkaunt. — Daß ein un⸗ 
geſetzmäßiges Verlaſſen des Dieuſtes ſtrafbar iſt, 
ſcheint vielen Bedienſteten immer noch nicht be⸗ 
kaunt zu ſein; Der Knecht M. in Marienhof Kr. 
Brieſen, ein älterer Mann, der den Winter über 
von ſeinem Herrn durchgehalten worden war, ver⸗ 
ließ im Frühjahr, wo Leute gebraucht werden, den 
Dienft. Seine Verurtheilung zu 15 Mk. Geldſtrafe 
eventl. 3 Tagen Haft und zur Tragung der Gerichts⸗ 
koſten wird ihn für die Zukunft wohl klüger ge⸗ 
macht haben. — Ein reumüthiges Geſtändniß iſt 
nützlicher, als langes Leugnen. Das haben zwei 
Frauen und zwei junge Mädchen aus Mocker, die 
in einem Fabrikhofe Kohlen ſtahlen, etwas zu ſpät 
eingejehen. Da fie während der Beweisaufnahme 
leugneten, mußte die Verhandlung zur Vernehmung 
weiterer Zeugen vertagt werden. Als die 4 Au⸗ 
geklagten ſchon auf dem Korridor waren, hatten 
ſie es ſich anders überlegt und wollten unn die 
Wahrheit ſagen, dazu war es für diesmal aber ſchon 
zu ſpät. — Eine Reihe von Sachen wurde vertagt. 

— (Ein diebiſcher Kneipgenoſſe.) Der 
Auſtreicher Franz Kubiaszik von hier Tneipte in 
der vergangenen Nacht mit einem Zimmergeſellen 
zuſammen in verſchiedenen Lokalen, wobei er 


feinem Gefährten, wie Zeugen bekunden, das 
Portemoungie mit über 100 Mk. geftehlen haben 
ſoll. Das leere Portemonnaie, welches der Dieb 
weggeworfen hatte, wurde gefunden. K., der feſt⸗ 
genommen iſt, beſtreitet den Diebſtahl. 
Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 

— Won der Weichſel.) Waſſerſland der 
un bei Thorn am 25. Juni früh 1,56 Mtr. 
en 0. 

Angekommen Dampfer „Thorn“, Kpt. Witt, mit 
2300 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Thorn, 
Dampfer „Minden“, Kpt. Wutkowski, mit 4 belad. 
Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Warirhan, 
ferner die Kähne der Schiffer Th. Weſſalowski mit 
4400, A. Mirecki mit 2400, A. Wilgorski mit 1600 
Ztr. div. Gütern von Danzig nach Warſchau, C. 
Strahl mit 2400 Ztr. Gerberſtoff von Hamburg 
nach Warſchan, R. Greifer mit 3400 Str. div. 
Gütern von Danzig nach Warſchau, A. Kubacki 
mit 2400, A. Krauſe mit 2600 Ztr. Rübenſchnitzel 
von Leonow nach Danzig, J. Elſaunowski mit 12000 
Ziegeln von Antoniewo nach Thorn, F. Oſtrowski 
und W. Swierſinski mit je 2200 Ziegeln von 
Zlotterie nach Thorn. 

Ans Rußlaud angekommen für Bock 1 Traft 
Rundholz nach Thorn, für Habermann 2 Traften 
Rundholz nach Schulitz. 

Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele⸗ 
graphiſche Meldungen vor: Zawichoſt Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,37 Mtr. Chwalowice Waſſerſtaud 
geſtern 4,15, heute 4,05 Mtr. Warſchan Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 2,20, heute 3,84 Mtr. 


Mannigfaltiges. 

(Ein rabiater Irländer vor 
Gericht.) Im Laufe einer Prozeßverhand⸗ 
lung in Sligo (Irland), in welcher gegen 
das Mitglied des Uuterhauſes M' Hugh und 
zwei andere Irländer unter der Anklage 
verhandelt wurde, daß ſie ſich verſchworen 
hätten, gewiſſe auf iriſchem Boden anſäßige 
Pächter ſtäudig in Augſt und Schrecken zu 
erhalten, nannte M' Hugh einen der Richter 
einen verfluchten Lüguer. Als M' Hugh 
aufgefordert wurde, Abbitte zu leiſten, er⸗ 
klärte er den Richtern, daß er noch niemals 
gegenüber „Lumpen von der Art, wie ſie es 
ſeien, ſich eutſchuldigt“ habe. M'Hugb wurde 
wegen Mißachtung des Gerichtshofes ſofort 
zu drei Mouaten Gefäuguiß verurtheilt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Juni. Der Reichskanzler 
empfing heute Vormittag den Staatsminiſter 
v. Thielen zu längerem Beſuch. 

Berlin, 25. Juni. Zum Präſidenten des 
Oberverwaltungsgerichts iſt der Miniſterial⸗ 
direktor des Miniſteriums des Junern Peters 
ernannt worden. 

Berlin, 24. Juni. Der „Rhein.⸗Weſtf. 
Ztg.“ zufolge ſoll im geſtrigen Miniſterrath 
beſchloſſen worden ſein, dem König eine Ver⸗ 
bindung der Banabtheilung mit dem Handels⸗ 
miniſterium zu empfehlen. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
hält dieſes für uubegründet. Es hat eine 
vertrauliche Beſprechung ftattgejunden, wie 
ſie nach dem Eintritt eines neuen Mitgliedes 
üblich iſt. Miniſter Budde wohnte der 
geſtrigen Sitzung bei. 

Kiel, 25. Juni. Die Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ mit dem Kaiſer an Bord paſſirte 
heute früh 8 Uhr die Holtenauer Schleuſe 
7 machte beim Einlaufen in den Hafen 
feſt. 

Kiel, 25. Juni. Die Kaiſerin iſt hente 
Vormittag 10 ¼ Uhr hier eingetroffen. Der 
Kaiſer, Prinz Adalbert und Prinzeſſin 
Henriette von Schleswig⸗Holſtein waren zur 
Begrüßung auf dem Bahnhofe erſchienen. 
Die hohen Herrſchaften begaben ſich anf 
dem Waſſerwege an Bord der „Hohen⸗ 
zollern.“ 

Kiel, 24. Juni. Eine Anklage wegen des 
Zuſammeuſtoßes des Krenzers „Amazone“ 
richtet ſich gegen den Kommandanten des 
Schiffes, Fregattenkapitän Bruck. Die Ge⸗ 
richtsverhandlung findet morgen ftatt. 

Wilhelmshaven, 24. Juni. Die Geretteten 
vom Torpedoboot S. 42 find heute Abend 
mit dem Torpedoboot S. 106 hier einge⸗ 
troffen. 

Paris, 24. Juni. Kriegsminiſter General 
André führte aus, die zweijährige Dieuſtzeit 
werde eine Beſchräukung von 50 000 Mann 
zur Folge haben. Die Lücke werde u. a. 
durch die Herabſetzung des militäriſchen 
Maßes und die Feſtſetzung der Zahl der 
jährlichen Kapitulationen auf 25 000 ausge⸗ 
füllt werden. Das Geſetz werde erſt in vier 
Jahren in Wirkſamkeit treten. Von keinem 
Geſichtspunkle aus werde ein Heer mit zwei⸗ 
jähriger Dienftzeit minderwerthiger fein, als 
ein ſolches mit dreijähriger Dienſtzeit. 

Paris, 24. Juni. Einer offiziöſen Note 
zufolge werden die durch die geplaute Ein⸗ 
führung der zweijährigen Militärdienſtzeit 
nothwendigen Reformen eine Nachtragsaus⸗ 
gabe von 70 Millionen vernrjachen. 

Paris, 24. Juni. Die aus Martinique 
zurückgekehrte amtliche Kommiſſion erklärte 
einem Berichterſtatter, daß der nördliche 
Theil der Juſel für Ackerbau und Juduſtrie 
als vollſtändig verloren anzuſehen ſei. 

London, 25. Juni. Ueber die Operation 
des Königs von England verlautet: Der 
Einſchnitt, der faſt 4 Zoll lang war und in 
der Leiſtengegend gemacht wurde, ging auf⸗ 
wärts in ſchräger Richtung nach außen. 


Nachdem der Theil, welcher die Verſtopfung 
verurſacht hatte, herausgeſchnitten worden 
war, wurde das Röhrenſyſtem angewendet, 
um die Eingeweide der Lanzette zugänglich 
zu machen. Die Operation wurde ohne 
Komplikationen vollzogen. 

London, 25. Juni. Ein heute Vormittag 
10% Uhr ausgegebener Kraukheitsbericht 
lautet: Der König war während des erſten 
Theiles der Nacht ſehr unruhig und ſchlaflos, 
hatte aber etwas Schlaf nach 1 Uhr morgens. 
Der König iſt frei von Schmerz, es ſind keine 
ungünſtigen Symptome aufgetaucht. 

London, 24. Juni. Es iſt jetzt offenbar, daß 
der König den Entſchluß, das Krönungsprogramm 
durchzuführen, erſt aufgegeben hat, als ſich die 
phyſiſche Unmöglichkeit dazu herausſtellte. Er 
hatte ſich vorher beſtimmt geweigert, zuzugeben, 
daß er irgend wie ernſtlich unwohl ſei. Er trug 
die Leiden mit lächelnder Miene. 

London, 24. Juni. Unterhaus. Am Schluſſe 
der Nachmittagsſitzung verlas Balfour den 
letzten ärztlichen Bericht und bemerkte, daß 
die Krönungsfeierlichkeiten in London, aus⸗ 
genommen die Veranſtaltungen wohlthätigen 
Charakters, verſchoben werden. Die Banken 
bleiben geſchloſſen. Die Flottenſchau werde 
nicht ſtattfinden. 

Madrid, 24. Juni. Ju Bineiro in der 
Provinz Oreuſo ſchlug der Blitz in eine 
Kirche ein, in welcher eine Leichenfeier ſtatt⸗ 


fand. 25 Perſouen wurden getödtet, 35 
ſchwer verletzt. > ’ 
Kaſan, 25. Juni. Durch die beiden 


letzten Brände im tartariſchen Stadttheil ſind 
über 300 Häuſer eingeäſchert worden. 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphlſcher Berliner Börleuberidht. 
2 125. Juni [24. Juni 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. Kafla 216—05 12 
Warſchan 8 Tage — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85-30 
Preußiſche Konſols 8 %% . . | 92-30 
Preu iche 27070 —3 / 2 
Preußiſche Konſols 3½ % . 

er Reſchsauleſhe 3° . 

Deutſche Reichsanlribe3½ % 

WMeſter. Pfandbr. 3% neul. U. 

Weſtpr. Pfandbr.3½% „ „ 

Poſener Pfandbriefe 9305 * 


* „ 
olniſche Pfandbrieſe 4,9 
ürk. 1% Auleihe © . . . 
Italieniſche Rente 4% „ 
Numäu. Reute v. 1894 ala N 
Diskon. Kommandit⸗Aubhelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 20. 
Harpener Beraw⸗ Aktien 
Launrahlitte⸗ Aktien 
Nordd. Krebitanſtall⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3 / 
Weizen: Loko in Newy. März. 
n dr loto. 
eizen Juli. En 
* September = 
„ ber 
Roggen Inli 
8 Septe 2 
„ NMloberr 
Bank⸗Diecont 3 pCt., { 
Privat⸗Piskont 2½¼ BEL, London. Diskont 3 bt. 
Berlin, 25. Juni. (Spiritusbericht.) 70 er 
35,10 Mk. Umſatz 8 000 Liter 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 25. Juni. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 7 inländische, 3 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 25. Junk. (Städtischer. Zentralvieh⸗ 
8828 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkan 


— 
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2 i Stauden: 226 Rinder, 2372 Kälber, 1997 
Schafe, 9026 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Dun ei höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ges 
nährte jeden Alters — bis —;— Bullen: 1. volle 
1 höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering geuährte 52 bis 56. — Färſen 
nu Side: Pe ea J 4510 ir en 
öchſten achtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
ffngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
Be Kühe u. Färſen 50 bis 53; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 46 bis 40. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 56 bis 60; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 50; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 50 bis 54. — Schafe; 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65 
bis 68; 2. ältere Maſthammel 62 bis 61; 3. 
mäßig geuährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 
7 bis 60; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis chweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſeun und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
us Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 58— 


in 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
— Mk.; 3. fleiſchige 56—57; 4. r eut⸗ 
wickelte 53—55; 5. Sauen 53 bis 54 Mk. — Vom 
Nindergeichärt blieben ungefähr 70 Stück uuver⸗ 
kauft. Der Kälberhandel verlief ſchleppend, es 
wurde kaum ausverkauft. Schafe wurden ungefähr 
die Hälfte, ausſchließlich Schlachtthiere, abgeſetzt. 
Der Schweinemarkt verlief langfam und wird 
vorausſichtlich geräumt. 


—ü— ——-— — — ——— — | 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 25. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +13 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Nordweſt. a 

Vom 24. mittags bis 25. esc höchſte Tem⸗ 
Bar + 13 Grad Celfſ., niedrigſte + 9 Grad 

elſius. 


neten Gerichts anzumelden. 


Freitag den 27. Juni 1902, 


in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 


Stellenanzeiger für besseres weib- 
liches Personal. Verlangen Sie 
Probenummer der Zeitung „Heimchen 
am Herd“ in Köpenick-Berlin. 


Buchhalterin, 


(Anfängerin), vertraut mit doppelter 
Buchführung, Stenographie u. Schreib ⸗ 
maſchine ſucht von ſofort oder 1. 
Juli Stellung. Gefl. Zuſchriften 
unter M. S. Nr. II an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Als Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
ary Fehlaner, 
Bromberger Vorſtadt, Waldſtr. 73. 


Eine Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Zu erfragen Waldſtr. 74. M. Klink. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau 


kaun ſich melden bei 
Frau Dr. Goldmann, 
Breiteſtr. 24, II. 
Ein Nufwartemädchen 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Als ſanbere Waſchfran 
empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe Mocker, Bergſtr. 53. 


Suche als Hilfstechniker 


in einem Bangeſchäft von ſofort 
Stellung. Angebote unter 8. U. 
Mellienſtraße 117, II, erbeten. 


Ein Sattlergeſelle 
und ein Lehrling können ſofort ein⸗ 
treten. Otto Wegner, Sattlermſtr., 

Brückenſtraße. 


Tüchtige Malergehilfen 
können ſofort oder ſpäter eintreten. 


W. Schulz, Stolp i. Pomm., 
Amtsſtr. 22. 


n U * 78 
Tichtiger Maſchinſſt, 
(verheirathet), geſtützt auf, gute Zeug⸗ 
niſſe, ſucht Stellung. Stadt Thorn 
oder Land bevorzugt. Gefl. Zuſchr. 
unter 0. H. 18 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


5 55 Beichle, Baugeſchäft, 
Thorn III. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12, 
Wein⸗, Zigarren⸗ u. Tabakhaudlung. 


135500 Mark 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Korbmachermſtrs. 
August Sieckmann in orn 
wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch auf⸗ 
gehoben. 5 

Thorn den 23. Juni 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Auf Autrag des Beſitzers Va- 
lentin Zarembski in Ottowitz, 
als Eigenbeſizer des Grund⸗ 
ſtücks Ottowitz Blatt 31, ver⸗ 
treten durch den Rechtsanwalt 
Dr. Stein in Thorn, wird das in 
Ottowitz Blatt 31 zwiſchen dem 
Abzugsgraben und der Grenze 
von Dombrowken gelegene Grund⸗ 
ſtück, welches laut Auszug aus 
der Grundſteuermutterrolle vom 
27. November 1900 aus den Par⸗ 
zellen Kartenblatt 1, Nr. 154, 155, 
156, 157 Weide und Acker, beſteht, 
als deſſen Eigenthümer im Grund⸗ 
ſteuerbuche Julius Schinkel be⸗ 
zeichnet iſt, und für welches ein 
Grundbuchblatt bisher noch nicht 
gebildet iſt, behufs Aulegung 
eines neuen Grundbuchblatts 
aufgeboten. 

Alle Perſonen, welche das 
Eigenthum an dem aufgebotenen 
Grundſtück in Auſpruch nehmen, 
haben ihr Recht ſpäteſtens im 
Aufgebolstermine 


den 15. Oktober 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 22 des uuterzeich⸗ 


Im Falle der unterbleibenden 
Anmeldung werden die Perſouen, 
die das Eigenthum an dem auf⸗ 
gebotenen Grundſtücke in Auſpruch 
nehmen, mit ihrem Rechte aus⸗ 
geſchloſſen werden. 

Thorn den 19. Juni 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


7 2 7 

Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn, 
Weinbergſtraße 40 belegene, im 
Grundbuche von Thorn, alte Ja⸗ 
kobsvorſtadt, Blatt 22, zur Zeit 
der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf deu Namen 
der Gafiwirih Friedrich und 
Hulda geb. Woyke-Balke'ſchen 
Eheleute eingetragene Grundftiick 


28. Auguſt 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
ai 8 Zimmer 
r. 22, verſteigert werden. ſind im ganzen oder getheilt ſofort zu 

nee a verg. Clara Denso w, Seglerſtr. 4. 
rbit on Ell er ner es ERBE” Sage 

Art. 92 Nr. 987, veſteht aus 45000 Mark 
Wohnhaus mit augeſondertem ſind auf nur ſichere Hypothek von 
Stall und Abtritt, Hofraum und ſofort zu vergeben. Adreſſen unter 
Heart fährlichem Nutnagdweslh | Mr. SO durch die Geſchäftsſtele 

* rliche ugswerth. e; 75 
Thorn den 21. Juni 1902. dieſer Zeitung erbeten. . 
Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung. 


unter K. M. au die Geſchäftsſt. d. Btg. 


Grundilüdsverkan. 


Das Grundſtück Peuſau Nr. 76, 
beftehend aus ca. 20 Morgen Wieſen 


vormittags 11”, Uhr, 
werde ich auf dem Bahnhof Mocker, 
Weſtpr.: 
1 Waggon b 
ſtroh, Fegeldruſch, lang 
gepreßt, 
für Rechnung der Firma Fran A. 
Salewski in Bromberg, Öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn den 25. Juni 1902, 
Bluhm, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Grüändlicher Unterricht 


Gebänden, beabſichtigt Unterzeichneter 


am Montag den 30. d. tg., 
vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle unter günſtigen 


luſtige ergebeuſt eingeladen werden. 


Grundſtick 


in Mocker, mit Ban- und Lagerplätzen, 
4 Morgen groß, für jedes Geſchäft 
geeignet, zu verkaufen. Anfragen unter 
E. A. 19 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23-31 iſt im ganzen, auch ge- 
heilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz 


ertheilt. 


Klabier⸗ und Yanhilfeidäler 


werden noch augenommen. 
Ehm, 
Strobaudſtraße 16, pt. l. 


Auskünfte 


über Vermögens-, Familien- und Pri⸗ 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 


haft er diskret beſorgt das Aus- Kaun. 
unftsbureau von f FFC (( ur 
. Wolfsky, Berlin N 37. Ach tung! 


Desgleichen Einziehung von Forde⸗ 8 171 Kleidungs⸗ 
rungen. (Gegründet 1834). 7 . eee ee 5 — pie 


höchſten Preiſe. 


r e eee 
2 n 


0 Sag nen der ditt, Seinneitit © 
Biden, % Bogelküfige 
bi ai 5 ug möge ene 30, I, ts, 
Buchweizen, 


er Pferd, 


zc. offerirt 
„ (Einſpäuner), für mäßigen 


H. Safian. ; euren 


; zu kaufen geincht. Angebote 

RETTET | ter Sch. 150 an die Geſchäfts⸗ 
Kaffe ftiſche Bruteier 

aller Geflügelarten. Adreſſen mil 


ſtelle dieſer Zeitung. 
Fette 

billigſter Preisangabe der Mandel erb. 

u. F. 4 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg 

—r . be Urn {y80h 


Schweine 
Ein Selbſtfahrer 


kauft jeden Poſten (RMolkerei⸗ 
zu verkaufen Brückenſtr. 22. 


ſchweine bevorzugt) a 
Hermann Rapp, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 17. 


wollen, eine 


beim „Deutschen Anker“, Penſions⸗ und Lebeusverſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin, abzuſchließen. 


pro Tag, gegen verhäftuißmähig billige Prämien. 


13001500 Mark || 


auf ein ländl. Grundſtück bei Thorn Mi 
von ſofort geſucht. Angebote erbeten!! 


und Acker, mit voller Ernte, guten]! 


Bedingungen zu verkaufen, wozu Kauf ⸗ A 
V. Hinz, Schillerſtr. 6. 


Shdnes Pals ud Barten-)k 


Unentbehrlich iſt es für Aerzte, Rechtsauwälte, Landwirthe, Kaufleuke, 


Das 
Gewerbetreibende und Arbeitgeber, die ſich im Falle einer 3 X) 
35 Oſtrometzko er Aliſſionofe 
Kraukheit vor Schaden ſowie eintretenden Verluſten und Unkoſten ſchützen 
findet 


e 
Sonntag den 29. Juni er., nachmittags 2¼ Uhr, 
in der Oſtrometzko'er Kirche ſtatt. 

Den Bericht hält Miſſionar Eiselen aus Süd⸗Afrika. 

Hierzu laden ergebenſt ein 


Patron und Gemeindekirchenrath. 


Krankenverſicherung 


Dieſelbe gewährt durch ihre nene, vorzügliche Einrichtung der Kranken⸗ 


und der Juvaliditätsverſicherung jedem Verſicherten im Kraukheitsfalle, 
hervorgerufen durch innere und äußere Kraukheiten, z. B. Typhus, 
Cholera, Lungenentzündung, Gelenkrheumatismus, Verſtauchungen, Ver⸗ 
renkungen, Knochenbrüchen ꝛc., ſogar bei Jufektionskraukheiten, tägliche Ent: 
ſchädigung je in Höhe des verſicherten Betrages 


Empfehle 


Regenmäntel, 


vorzügliche Qualitäten, tadelloſer Sitz. 
C. G. Dorau, Thorn, 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 
Fernsprecher 306. 


von 3 Mark bis 30 Mark 

Auskunft jeder Art ertheilt die Generalagentur M. Pankalla, 
Grandenz, Schwerinerſtraße 1, I. 

Bei Anfragen bitte Stand und Alter anzugeben. Vertreter, 
ſowie ſtille Vermittler, die nachweislich nur in beſſeren Geſellſchaftskreiſen 
wirken, werden an allen Orten Weſtprenßens und des Regierungsbezirks 
Bromberg gegen Proviſion geſucht. 


770 \ 
Y en Ze 


Uniformen 


und 


Ausrüstungsstücke 


in. sorgfältigster Ausführung 
 empjiehlf 


. Doliva, Artushof. 


J. WARDACKI 
Ä Inh.: W. von Broekere, 
= Eisenhandlung, Thorn, Breitestrasse Ar. 19 
8 empfiehlt billigst 
Rasenmäher, Sensen, Sicheln. 


Eisschranke. 
lagdutensilien. -- en Angelgeräthe. 
Angelruthen in einem Stück bis 6 Meter Länge. 


: Drahtgeflecht. „ Zaundraht. 


In Ferd. Dümmlers Verlags buchhandlung in Berlin SW. 12 Gemäſtetes Geflügel: Viktoria⸗Theater. 


erſchienen ſoeben: 4 8 
2 an dg eme i 1 d eo rd nun 9 Junge Hühner, Donnerſtag den 26. Juni er. 


f | 8 j ie Ehre“ 

für die ſieben öſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie 7 „Di * 
und für Fiese en in u Faſſung 5 Amer vom 20. Mai Suppen Hühner, Schanfpiel von Herm Sudermann 
1902. Nebſt Kommunalabgabengeſetz und Geſetz betr. die An⸗ junge Tauben, Baer 


ſtellung und Verſorgung der Kommunalbeamten. Durch die Ent⸗ 
ſcheidungen des königl. Ober⸗Verwaltungsgerichts, die einfchlägigen Geſetze, 
Ausführungsanweiſungen und Miniſterial⸗Erlaſſe erläutert von Otto Kotze, 
Bürgermeiſter a. D., 184 Seiten, 1,20 Mk., gebunden 1,50 Mk. 


Reichsgeſetz betreffend die 


„dere, Serlbner, | Borromdns-Biliodhek. 


ſtets zu haben. Wegen Neuordnung der Bibliothek 


| 3 int Carl Sakriss, art — Bünger. 
Beſteuerung des Branntweins genen Fifteiſt. -Wie 


in der durch das Abänderungsgeſetz vom Juni 19.2 bedingten Faſſung. in gut erhalt. Fahrrad N 
Nebſt den wichtigeren Ausführungsbeſtimmungen. Bearbeitet von Otto billig zu verkaufen renovirt, paſſend für ruhige Miether, 
Kotz e, Bürgermeiſter a. D., 190 Seiten, 1.50 Mk., gebunden 1,75 Mk. Mellienſtr. 72, Hof, 2 Trp.] vermiethet A. Preuss. 
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FF 


Es giebt keine Hausfrau mehr 


die nicht auf Chlebowski’s grossen Sommer- 


| deäumungs- Ausverkauf 


wartet. 


Derselbe beginnt Montag den 30. Juli und 
endet am Sonnabend den 5. Juli. 


Zum Verkauf kommen weit unterm Herstellungspreise: Alle aus den Dutzendpacketen ver- 
einzelten, sowie am Lager und in den Auslagen unsauber gewordenen Wäschestücke jeder Art, 
und gestatte ich mir, wiederholt auf die besonders hervorragenden Vortheile und Gelegenheiten 
zur Beschaffung ganzer Ausstattungen und zur Komplettirung des- Hausstandes ganz er- 
gebenst aufmerksam zu machen, 

1 


Leinenhaus M. Chlehowski. | 


FF 


„ zee 


enen 


Be 


.... 
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Ein faſt neues 2 75 f 2 W Ra: 
Damenrad Lohnzahlungsbücher Li: 4 ee BE 
(Breunabor)ift preiswert zu verkaufen. (bis ib Vollen en Speiſekammer, Keller, Holzſtall, ge⸗ 

A. Böhm, Brilckenſtr. 32. jahres, B. G. B. g 1,0 ſchloſſene große Bodenkammer und 
Kü RR ſind 1 Sin Eh 8 1, ſonſtigem Zubehör, vom 1. Oktober zu 
Mehrere Küchengeräthe ſſind zu haben. vermiethen Mocker, Rayonſtr. 8, 


ſind zu verkaufen C. Dombrowski, Buchdruckerei. egenüber dem früheren Viehmarkt. 
5 ö ! ˙ m — ider alen 
Gerberſtr. 13/15, 3 Trp., u. v. Möbl. Zimmer, 1. Eg, zu ver Lalicher alender. 


Das altbewährte 


von schwacher Bouillon, Suppen, 


Gemüse, Haute , 6: W. = we „ alis Pferdehäcksel, 5 702 
ige Tropfen genügen — ist 80- boppelt geſieb, von reinem Roggen⸗ 1902 38 © 
Shen wieder eingetroffen (wie auch | ſtroh, offerirt billigſt dur In u bund gebb 5 5 8 5 g 
Maggi’s Bouillon-Kapsein) bei. Dallmann, Meſſienſtr. 108. im Wikloriagarten eine Aufsene 8 SSG & 
Franz Piontek, Brückenſtr.] Ein großes oder 2 kleinere emaillirte Wege, ride Fier F 98 
öb f ‘ r ehrliche Finder u — 
unmöbl. Zimmer arc Bei | 


Gegend des Kreishauſes ſofort ge⸗ N 
ſuchen zu kaufen ſucht. Angebote an die königl. Kreis⸗ Verloren Ab 
anf dem Wege von der Lindenſtraße 27 28 2 


Meyer & Scheibe. bauiuſpektion, Parkſtraße 14. 


— | 
N 4 Bere || 
j 4 erhält reichliche Belohnung. Abzugeben 8 2 
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Beilage zu Nr. 147 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 


26. Juni 1902. 


Zum Wechſel 


im Eiſenbahnminiſterium. 


Zum Lebenslauf des neuen Miniſters für öffent: 
liche Arbeiten Budde entnehmen wir der „Köln. 
Ztg.“ folgende Einzelheiten: Budde, am 15. No⸗ 
vember 1851 geboren, iſt, wie ſein Vorgänger, ein 
Rheinländer, in dem Köln benachbarten Bensberg 
geboren, wo er in dem Kadettenhauſe ſeinen erſten 
Unterricht erhalten hat. Mit „allerhöchſter Be⸗ 
lobigung“ wurde er am 14. April 1869, erſt 17 
Jahre und 5 Monate alt, aus der Selektg des 
Nadettenkorps zum Sekondientnaut im 1. heſſiſchen 
Jufanterieregiment Nr. 81 in Mainz ernannt. Als 
ſolcher machte er den erſten Theil des franzöſiſchen 
Krieges mit, zeichnete ſich bei der Einſchließung 
von Metz und in der Schlacht von Noiſeville aus 
und wurde hier am 1. September durch einen 
Schuß in die rechte Bruſt ſchwer verwundet. Das 
eiferne Kreuz wurde ihm für ſeine Tapferkeit zu⸗ 
theil. Schon auf der Kriegsakademie wandte er 
ſich mit Vorliebe Eiſenbahunſtudien zu; ſein Schluß⸗ 
vortrag handelte von der „militäriſchen Ausnutzung 
der Eifenbabuen im Kriege 1870/71“ und fand jo 
große Auerkennung, daß fein Lehrer General Blume 
den Vortrag dem Feldmarſchall Grafen Moltke 
überreichte. Ein Jahr darauf. 1877, gab der junge 
Offizier eine vielbeachtete Schrift fiber „die frau⸗ 
zöſiſchen Eiſenbahnen im Kriege 1870/71 und ihre 
ſeitherige Entwickelung in militäriſcher Hinſicht“ 
heraus; Feldmarſchall Graf Moltke überreichte 
dafür dem Verfaſſer, der inzwiſchen zur Eiſenbahn⸗ 
abtheilung des großen Generalſtabes kommandirt 
worden wax, perſönlich den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe. Auch die kleine auregende Feſtſchrift 
„Zur Erinnerungsfeier der Kriegsveteranen des 
Feldeiſenbahnweſens im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
1870/71, am 10, Mai 1896“ rührt von Budde ber. 
Den größten Theil ſeiner militäriſchen Laufbahn 
hatte Budde beim Generalſtab zugebracht. Nach 
einem kurzen Frontdienſt bei verſchiedenen Jnfau⸗ 
terieregimentern wurde er 1895 wieder in den 
großen Generalitab verſetzt und wenige Monate 

arauf zum Chef der Eiſenbahnabtheilung ernannt; 
in dieſer Stellung iſt er bis zu ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Heeresdienſt, anfangs Jannar 1901 ver⸗ 
blieben. Von dieſer ganzen im Generalftab zu⸗ 
gebrachten Zeit fallen nicht weniger als 14 Jahre 
auf den Dienſt in der Eiſenbahnabtheilung. 

Fortlaufend werden Geuneralſtabsoffiziere zu 
den Staatseiſenbahnen kommandirt, um ſich mit 
dem Betrieb vertraut zu machen; auch Herr Budde 
hat mehrere ſolcher Kommandos bei verſchiedenen 
dentſchen Eiſenbahndirektionen gehabt. Weiter 
gelangen ſämmtliche Entwürfe für den Neubau 
und den Umbau von dentſchen Eiſenbahnen, ſowie 
alle Geſetzesvorlagen in Kiemen enen dae 
durch das Kriegsminiſterium zur Begutachtung 
vom Standpunkte der Landesvertheidigung au den 
Chef des Generalſtabes der Armee, deſſen Dezer⸗ 
neut in dieſen Dingen der Chef der Eiſenbahn⸗ 
abtheilung iſt. Wie er in allen kommiſſariſchen 
Berathungen über einheitliche Betriebsreglements 
im Reichseiſenbahnamt theilgenommen und be⸗ 
ſonders auch die neue Militäreiſenbahnordunng 
bearbeitet hat, ſo hat er auch als Kommiſſar der 
Militärverwaltung bei Berathung des nenen 
Militärtarifs ſehr eingehende vergleichende Studien 
niedergelgt über die Entwickelung der Perſonen⸗ 
und Gütertarife der Eiſenbahnen ſeit 1870; auf- 
ner Studien und ſeiner Aureguug hat die 

ilitärverwaltung ihre weitgehenden Vorſchläge 
auf Minderung der Sätze des Militärtaxifs im 
Widerſpruch gegen Finanz- und Arbeitsminiſterium 
ſchließlich durchgeſetzt. Buddes eigenſte Schöpfung 
iſt bekanntlich das für alle Pferdezüchter und 
Pferdekänfer hochbedeutſame „Pferdekuxsbuch“; 
aus ihm können Militärbehörden und Offiziere, 
die einzelnen Pferde, bis zu 18 Stück, mit der 
Eiſenbahn zu befördern Pferde erſehen, wann und 
mit welchem Zuge die Pferde am zweckmäßigſten 
von der Einladeitation zu befördern find, um fie 
auf dem kürzeſten und billigſten Wege der Ziel⸗ 
ſtation zuzuführen, au welchen Stationen Zeit zum 
Tränken, zur Verpfleanng des Pferdewärters u. ſ. w. 
iſt und iwann die Pferde an der Ausladeſtation in 
Empfang genommen werden können. 

Budde halte auch Gelegenheit, ſeine Kenutniſſe 
durch ausgedehnte Reiſen zu ergänzen. Er hat 
Rußland, die Türkei, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, 
die Niederlande, Belgien, die Schweiz und England 
in zumtheil längeren Reiſen beſucht und ſich 
namentlich mit den dortigen Eiſenbahneinrichtungen 
vertraut gemacht. Ebenſo ift er ſeit ihrem Ent⸗ 
ſtehen Mitglied der Studiengeſellſchaft für elek⸗ 
triſche Schnellbahnen, deren Arbeiten die Auf⸗ 
merkſamkeit aller Techniker der ganzen Welt feſſeln. 

Vor 1°, Jahren ſchied Budde aus dem Heeres⸗ 
dienſt aus, um als Generaldirektor der privaten 
dentſchen Waffen- und Mnnitionsfabriken ein⸗ 
zutreten. Wie die „Berl. Ztg.“ ausführt, iſt die 
von Herrn Budde jetzt aufgegebene Stellung eine 
hochdotirte geweſen. Denn Budde war daneben 
noch Auſſichtsrathsmitglied der vereinigten Köln⸗ 
Rottweiler Pulverfabriken, der WaffenfabrikMauſer, 
der Dürener Metallwerke und einer belgiſchen 
Waffenfabrik. Dieſe Aemter ſicherten ihm ein 
Einkommen von ca. 100 000 Mk., demgegenüber 
ſich das Gehalt eines preußiſchen Miniſters nur 
auf 36000 Mk. beläuft. 


Parlamentariſches. 

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstages 
berieth am Dienſtag über die Garnzölle. Es lagen 
mehrere Auträge vor; die Abgg. Bandert und 
Gen. (ſozdem.) beantragten, den Reichskanzler zu 
erſuchen, noch im Laufe der gegenwärligen Seſſion 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem be⸗ 

immt wird, daß mit dem Inkrafttreten des neuen 
5 olltarifs und dem Abſchluß nener Handelsverträge 
Bir metriſche Garunummerirung nach den Be⸗ 
5 üffen der internationalen Garunummerirungs⸗ 
aupgrehe in Wien, Brüſſel Turin und Paris eit- 
andren ift, Abg. Min ch⸗ Berber (natlib.) hatte 

unztennen Antrag geitellt, zog denſelben aber zu. 
Denken der übrigen Anträge zurück. Zu einem 
tagte e kam es nicht. Nach langer Debatte ver⸗ 

ch die Kommiſſion auf Mittwoch. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 24. Juni. (Ertrunken. Diebstahl.) 
Im Hoflebener See ertrank der 13 jährige Arbeiter⸗ 
ſohn Zwolinski aus Mlewo. Beim Angeln entfiel 
ihm ſeine Angel und ſchwamm auf den See hinaus. 
Bei feinen Bemühungen, den ſchwimmenden Augel⸗ 
ſtock mit einer Harke an das Ufer zu holen, gevieth 
er in das tiefe Waſſer und verlor den Boden unter 
den Füßen. Der herbeieilende Käthner Zellmer 
konnte den Knaben unr als Leiche herausholen. 
— Dem Fleiſchermeiſter Drewert in Rynsk wurden 
am Sonntag 50 Mk., darunter ein Zwanzigmark⸗ 
ſchein, ans einer Kommado geſtohlen. £ 

Konitz, 23. Juni. (Ueber die Bürgexmeiſter⸗ 
zuſammenkuuft) berichtet das „Konitz. Tagebl.“: 
Recht wenig Auklang ſcheint die Anregung unſeres 
Herrn Bürgermeiſters Deditins zu einer zwaug⸗ 
loſen Zuſammenkunft weſtpr. Bürgermeiſter hier⸗ 
ſelbſt bei ſeinen Amtsbrüdern gefunden zu haben, 
denn von den 49 eingeladenen Stadtoberhäuptern 
unſerer Provinz waren geſtern unr 6 hier einge ⸗ 
troffen. Welcher Art die ſtattgehabten Be⸗ 
ſprechungen waren, konnten wir nicht erfahren, 
jedenfalls aber können dieſelben bei einer fo ge⸗ 
n Betheiligung nicht von Wichtigkeit geweſen 

ein. 

Danzig, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath Millitzer von der hieſigen 
könial. Regierung tauſcht mit dem ſtellvertretenden 
Strombandirektor Herrn Regierungs⸗ und Baurath 
Schoetenſack, — Zum Ehrenkauonikus von Pelplin 
iſt der Geiſtliche Rath Tulkowski an Stelle des 
verſtorbenen Pfarrers Barliſchkiewicz in Schöneich 
ernannt. — Ein größerer Marinebeſuch auf der 
Danziger Rhede wird nach der jetzt geſchehenen 
Feſtſetzuug des Inliprogramms für die Flotten⸗ 
übungen nicht vor der zweiten Hälfte des Som⸗ 
mers erfolgen, dann ſoll allerdings die geſammte 
Uebungsflotte die Danziger Rhede aulaufen. — 
Der preußiſche Forſtverein, der abwechſelud ein 
Jahr in Weſt⸗ und das andere in Ostpreußen ſeine 
Verſammlungen abzuhalten pflegt, hat für dies 
Jahr Danzig zu ſeinem Vorort gewählt. Hier 
wird diesmal die 31. Verſammlung vom 25. bis 27. 


Juni ſtattfinden. 
Königsberg, 22. Juni. (Wegen Verbrechens 


wider das keimende Leben) verurtheilte das Schwur ⸗[N 


gericht am Sonnabend die geſchiedene Schmiede⸗ 
nejellenfran Marie Zander von hier nach zwei⸗ 
tägiger Verhandlung zu 4 Jahren Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverluſt. Die mitangeklagte unver⸗ 
ehelichte Seidler und die Barbierfran Anng von 
Lüptow, die der Zander Schlepperdienſte geleiſtet 
hatten, erhielten je 6 Monate Gefängniß zudittirt. 
Eine weitere Angeklagte wurde freigeſprochen. 
Königsberg, 23. Juni. (Daß der Agent einer 
Verſicherungsgeſellſchaft gegen Einbruchsdiebſtahl 
als Einbrecher feſtgenommen wird), dürfte zu den 
eigenartigſten Erſcheinungen des Großſtadtlebens 
zählen. Die Kriminalpolizei verhaftete Sonnabend 
einen ſolchen Agenten, enen früheren Landwirth, 
der eines Einbruchsdiebſtahls bereits überführt 
und einer Reihe weiterer Einbrüche und ähnlicher 
Strafthaten dringend verdächtig iſt. Der Verhaftete, 
der im Dienſt eines hieſigen Verſicherungsbureaus 
ſtand, führte ſich durch perſönliche Vorſtellung 
und durch Viſitenkarten als „Oberinſpektor“ einer 
Potsdamer Geſellſchaft ein, unterbreitete allent⸗ 
halben Anträge und nahm ausgefüllte Anträge 
zum Zwecke des Verſicherungsabſchluſſes entgegen. 
Bei dieſen Beſuchen hat er nun die Verſicherten 


von dem praktiſchen Werth einer Verſicherung e 


gegen Einbruchsdiebſtahl überzeugt. Bei einer 
Hausſuchung wurden verſchiedene von Diebſtählen 
herrührende Gegenſtände gefunden. Den Regen⸗ 
mantel, den er einem Studenten geſtohlen hat, 
trug er bei dem Regenwetter am Sonnabend am 


igenen Leibe. 

7 Tilſit, 22. Junk. (Das Befinden des Diviſions⸗ 
kommandeurs v. Bock und Polach) hat ſich ſo ge⸗ 
beſſert, daß in den nächſten Tagen ſeine Ueber⸗ 
führung aus der Klinik des Herrn Dr. Reich nach 
Königsberg wird erfolgen können. Der Rekrut 
Müller von der 4. Schwadron, durch deſſen Lanze 
der General verwundet wurde, bleibt auf be⸗ 
ſonderen Befehl des Diviſtonskommandeurs ſtraf⸗ 
* den Soldaten keine Schuld an dem Unfall 
rifft. 

Gumbinnen, 23. Juni. (Daß er gegen den 
Weichſelzopf eine Verfügung erlaſſen habe), dage⸗ 
gen legt Regierungspräſident Hegel Verwahrung 
ein, Eine ſolche Verwahrung wäre, wie er der 
„Röuipen, Hart. Ztg.“ mittheilt, auch im Regie 
rungsbezirk Gumbinnen unnöthig, da im Unter⸗ 
ſchied zu auderen Gegenden der öſtlichen Provinzen 
dort der Weichſelzopf jo aut wie garnicht vorkommt. 
Während nämlich im Regierungsbezirk Poſen bei 
den neueſten Erhebungen 2507 Weichſelzöpfe, im 
Regierungsbezirk Bromberg 1858, Marienwerder 
1354, Oppeln 310, Danzig 250, Königsberg 156, 
Köslin 39, Breslau 22, Stettin 9 gezählt ſind, 
haben ſich im Gumbinner Bezirk nur 3 vorgefunden. 
Es handelte ſich bei jener Bekanntmachung im 
Amtsblatte der königlichen Regierung lediglich um 
die höheren Orts angeordnete und auch in den 
anderen betheiligten Provinzen erſolgte Veröffent⸗ 
lichung eines Auszuges aus einem im „Kliniſchen 
Jahrbuch“ erſchienenen Auſſatze des Kreisaſſiſtenz⸗ 
arztes Dr. Leutz zu Berlin über die Verbreitung 
des Weichſelzopfes. Wenn Dr. Lentz in ſeinem 
Aufſatz darauf hinweiſe, daß der Ausrottung des 
Weichſelzopfes vielfach der Aberglaube im Wege 
ſei und hier Geiſtliche und Lehrer ein fruchtbares 
Feld der Belehrung fänden, andererſeits aber be⸗ 
klage, daß es Geiſtliche gäbe, welche über den 
Weichſelzopf nicht nur nicht aufklären, ſondern 
ſogar den Aberglauben noch unterſtützen, ſo könne 
lich dies nach obigem offenſichtlich auf Geiſtliche 
des Gumbinner Bezirks nicht beziehen. 

Bromberg, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern 
fand bier eine Verſammlung von Jutereſſenten 
behufs Gründung einer polnischen Bank in Brom ⸗ 
berg ſtatt. Ein Beſchluß iſt indeß nicht zuſtande 
gekommen. — In der Sitzung der Stadtverordneten 
wurde beſchloſſen, die ſtädtiſchen Lehrer gegen Haft 


pflicht auf ſtädtiſche Koſten zu verſichern. — Der 
Bromberger Ruderklub „Frithjof“ feierte geſtern 
unter reger Betheiligung von Freunden des Ruder⸗ 


ſports fein diesjähriges Sommerfeſt in Brahnau. 
Von dem befreundeten Thorner Ruderverein 
waren die Mitglieder in zwei Booten erſchienen. 

Schneidemühl, 20. Juni. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.) Dem Antrage des Erſten Bürgermeiſters 
Wolff, ihn vom 1. November d. 38. zu penſioniren, 
wurde in der heutigen Stadtverorduetenverſamm⸗ 
lung eutſprochen und die Penſionsquote von jähr⸗ 
lich 5250 Mk. bewilligt. Die auf hente augeſetzte 
Wahl des nenen Erſten Bürgermeiſters für unſere 
Stadt wurde vertagt und beſchloſſen, noch einen 
zweiten Bewerber um die Erſte Bürgermeiſterſtelle 
zur Vorſtellung einzuberufen, und zwar den zweiten 
Bürgermeiſter Hirſch in Stolp i. w). 

Stolp, 20. Juni. (Das Schwurgericht) verur⸗ 
theilte die Depntantenfran Bertha Borſitz geb. Heyer 
aus Treblin wegen Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgange zu füuf Jahren Zuchthaus. Die Auge 
klagte hat ihr 5 Jahre altes Stiefkind Albert Borſitz 
durch uumenſchliche Mißhandlungen und Eut- 
ziehung der Nahrung langſam zu Tode gemartert. 
Der n hatte zehn Jahre Zuchthaus 

eautragt. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 26. Juni. 18977 Mrs. Margaret 
Oliphant zu London. Ausgezeichnete engliſche 
Romanſchriftſtellerin. 1892 * Wolrad Friedrich, 
Prinz zu Waldeck. 1866 Gefecht bei Hühnerwaſſer. 
1853 Einrücken der Ruſſen in die Moldau. 1826 
Profeſſor Dr. Adolf Baſtian. Altmeiſter der 
Ethnologie zu Bremen. 1810 7 Joſeph Michel 
Mongolſier zu Balarne. Erfinder des Luftballons 
und des Fallſchirms. 1807 Zuſammenkunft Friedrich 
Wilhelms III. mit Napoleon in Tilſit. 1793 Schlacht 
bei Fleurus. Niederlage des Prinzen von Koburg. 
1630 Landung Guſtav Adolfs auf der Inſel Uſedom. 
1497 * Eruſt der Bekenner. Herzog zu Brann⸗ 
ſchweig und Lüneburg. 


Thorn, 25. Iuni 1902. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
ſind der Poſtpraktikaut Raaſch von Culm nach 
Thorn, der Poſtaſſiſtent Schulz von Graudenz nach 
Marienwerder. f 

— Vom Schießplatz) Ein gefechtsmäßiges 
Konkurrenzſchießen hält das Jufanterieregiment 
r. 140 aus Jupwraslaw am 28. d. Mts. auf dem 
hieſigen Schießplatz mit 6 Kompagnieen ab. Hin 
und zurück fährt das Regiment mit der Bahn. — 
Am 27. d. Mts. vormittags rücken die Fußartillerie⸗ 
regimenter 1 von Linger und 2 von Hinderſiu hier 
ab und begeben ſich mittelſt Eiſenbahn wieder in 
ihre Garniſonen. demnächſt werden das Garde 
fußartillerieregiment aus Spaudan, welches ſchon 
am 30. Juni eintrifft, und das Fußartillerieregiment 
4 Emke aus Maadeburg hier üben. Das Vor- 
kommando des Gardeſußartillerieregiments trifft 
ſchon am 26. hier ein. Die Beſpannungsabtheilung 
des Fußartillerieregiments Nr. 6 von Dieskan 
wird vom 25. bis 28. d. Mts. au militäriſchen 
Uebungen in Poſen theilnehmen. 

— (Vatentliſte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentburean von Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine aus zwei den Zahnkiefern 
entſprechend geformten, verſtellbaren Theilen be⸗ 
ſtehende Zahnbürſte iſt von Albert Peterſon in 
Danzig ein Patent angemeldet; auf eine Vor⸗ 
richtung zur Reinigung von Keſſelſpeiſewaſſer für 
E. Peterſen in Elbing, auf einen Gardinen⸗ 
ſtangenhalter für Arthur Koehler in Schwetz, 
auf einen Waſſerbadkochkeſſel für C. Schulz in 
önigsberg ein Patent ertheilt worden. Ge⸗ 
brauchsmuſter ift eingetragen auf: Abwaſchbare 
Stoffauflagen für lackirte Möbel für Karl Reichardt 
in Grandenz. 

— „Prediger“ iſt kein Amtstitel), fo 


hat das Schöffengericht in Bielefeld entſchieden. 3 U 


Der „Evangeliſt“, frühere Diakon Albert Schor⸗ 
mann aus Lemgo, jetzt zu Bielefeld, war ange⸗ 
ſchuldigt, in den letzten drei Monaten ſich den 
Amtstitel „Prediger“ beigelegt und mit einem 
Talar bekleidet religiöſe Verſammlungen abge⸗ 
halten zu haben. Er war durch amtsrichterlichen 
Strafbefehl in eine Geldſtrafe von 20 Mk. ge⸗ 
nommen und hatte Widerſpruch erhoben. Das 
Schöffengericht ſprach ihn frei. 

— (Für ungiltig erklärt) wurde von der 
Strafkammer in Gneſen in einer Berufungsſache 
die Polizeiverſügung, wonach Kaufleute, Gewerbe ⸗ 
treibende, Gaſtwirſhe ꝛc. verpflichtet find, ihre 
Vornamen in der deutſchen Schreibweiſe auf den 
Schildern anzubringen. Ein polniſcher Gaſtwirth 
aus Mogilno hatte ſeinen polnischen Voruamen 
Martin nach der polnischen Schreibweiſe Marein 
geſchrieben. Die Polizei forderte ihn unter Straf⸗ 
androhung auf, die Aufſchrift Marein durch die 
deutſche Echrelbpweſſe Martin zu erſetzen. Das 
Schöffengericht ſprach den Gaſtwirth frei, die 
Strafkammer des Landgerichts in Gneſen ebenfalls. 

— (Der alte katholiſche Friedhof auf 
der Jakobsvorſtadt), welcher vor dem Direktor 
Dr. Prowe'ſchen Grundſtück liegt, ſoll unn ganz 
eingezogen werden, womit den wiederholten Vor⸗ 
ſtellungen von Anwohnern der Jakobsvorſtadt 
ſtattgegeben wird. Damit aber die prächtigen 
alten Bäume auf dem Friedhof nicht gefällt werden, 
will man einen Geldbetrag aufbringen, welcher die 
Kirchenbehörde flir den Holzwerth der Bäume 
entſchädigen ſoll. 

— Schwurgericht.) Die zweite Verhandlung 
in der geſtrigen Sitzung betraf den Arbeiter Alex⸗ 
ander Cieszynski, den Arbeiter Konſtantin Kempinski 
und den Bäckergeſellen Joſef Piaſecki, ſämmtlich 
aus Leibitſch und zurzeit in Unterſuchungshaft. 
Als Vertheidiger der Angeklagten fungirte Herr 
Rechtsanwalt Szuman. Da ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen den Gegenſtand der Anklage bildete, war 
die Oeffentlichkeit während der Daner der Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. Durch den Spruch der 
Geſchworenen wurden alle drei Angeklagte der 
Nothzucht, Cieszynski außerdem des Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt für ſchuldig befunden. Das 
Urtheil lautete gegen Cieszyuski auf 1 Jahr 
6 Monate Gefängniß, gegen Kempinski und Piaſecki 
auf je 1 Jahr Gefängniß. Jedem der Verurtheilten 
wurde 1 Monat von der erlittenen Unterſuchungs⸗ 
haft anf die erkannte Strafe als verbüßt in Au⸗ 
rechnung gebracht. 


— Schöffengericht.) Schluß der Sitzung 
vom Dienſtag. „Drum prüfe, wer ſich ewig bindet“, 
dieſe Worte ſcheinen manche nicht zu beherzigen, 
wie auch eine Verhandlung ergab, in der der 
Töpfermeiſter K. von hier wegen Bedrohung und 
Beleidigung feiner jetzt von ihim geſchiedenen Ehe⸗ 
frau angeklagt war. Ueber 20 Jahre find die 
beiden im Ehebund vereinigt geweſen, um ſich jetzt 
mit tödtlichem Haß zu begegnen. Der Töpfermeiſter 
K. ſuchte ſeiner ſeit kurzem von ihm geſchiedenen 
Frau gern einen Schrecken ehnanfanen, u. a. ließ 
er ihr durch Zwiſchenträger verkünden, daß er ſie 
todtſchießen werde, wenn ſie ihm nicht 500 ME, 
gäbe, damit er nach Amerika fahren könne, einmal 
verſuchte er ſie auf der Straße mit ſeinem Spazier⸗ 
ſtock zu mißhandeln, auch ſagte er ihr wenig 
ſchmeichelhafte Dinge nach. Als Eutſchuldigung 
giebt er au, feine geſchiedene Fran veie ihn durch 
allerlei Verhetzungen bei anderen Leuten dazu. 
Der Angeklagte erhielt mit Rückſicht auf das ge⸗ 
ſpaunte Verhältniß, das zwiſchen beiden befteht, 30 
Mk. Geldſtrafe ev. 5 Tage Gefängniß. — Der Hände 
ler P. von hier hatte den Polizeiſergeauten 
Miſchko von der Anklagebank aus dadurch beleidigt, 
daß er ſagte, M. habe ihn nur angezeigt, weil er 
ihn nicht mehr mit Bier und Eſſen traktire. Seine 
Angaben wurden durch Zeugen widerlegt, 
ſodaß er für ſeine beleidigenden Aeußerungen 20 
Mk. Geldſtrafe erhielt, außerdem wurde dem Ve⸗ 
leidigten die Publikationsbefugniß des Urtheils 
einmal in der „Thorner Preſſe“ auf Koſten des 
Verurtheilten zugeſtanden. — Mit Aufregungen 
darf man auch nicht zu ſchnell ſein. Der Guts⸗ 
verwalter H. in Cyſtochleb hatte den Anſiedler 
P. wegen Beleidigung verklagt. P. wurde jedoch 
freigeſprochen und H. wegen fahrläſſiger Anzeige 
zu den Koſten des Verfahrens verurtheilt. — 
Wenn zwei harte Köpfe aneinandergergthen, giebt 
es gewöhnlich kein gutes Ende. Der Stellmacher 
K. in Leibitſch lud ſogenaunte Patzen ab und warf 
fie auf ein Terrain, von dem er meinte, es ſei das 
ſeine, während es dem Gemeindediener Komonski 
gehörte. Als Komonski dies ſah, warf er die 
Patzen zurück, die der Stellmacher ſeinerſeits aber⸗ 
mals zurückbeförderte. Das ging eine lange Zeit, 
bis dem Gemeindediener ein Ziegelſtein an den 
Kopf flog, der ihm den Helm vom Kopf riß und 
das Ohr verletzte. Da K. den Stein mit Abſicht 
geworfen haben ſoll, war er der Körperverletzung 
und auch noch der Beleidigung durch Schimpfworte 
geſtern angeklagt. Da die Beweisaufnahme nicht 
nenägenden Anhalt für die Anklage ergab, wurde 
K. freigeſprochen. — „Wie die Alten jungen, jo 
zwilſchern die Jungen“. Die Waſchfrau Schümann 
aus Mocker, eine ſchon oft beſtrafte Perſon, war 
der Hehlerei und ihre 24 Jahre alte Tochter Hen⸗ 
riette des Diebſtahls angeklagt. Die Tochter wurde 
im Artushof mit Wäſchewaſchen beſchäftigt, dabei 
hat ſie, wie eine taubſtumme Wäſcherin geſehen 
hat, des öftern Seife, Soda ꝛc. und einen Sektkübel 
geſtohlen und ihrer Mutter gegeben, die die Sachen 
unter der Schürze aus dem Lokal ſchaffte. Beide 
Angeklagte, von denen die Tochter bereits unter 
Sitte geſtanden und 1 Diebſtahls ſchon vor⸗ 
beſtraft ift, Tengueten alles. Den Sektkübel will 
die Frau, da er nämlich bei der Hausſuchung ges 
funden wurde, nur leihweiſe mitgenommen haben, 
weil ſie darin Eſſen nachhauſe mitgenommen habe. 
Durch das taubſtumme Mädchen, zu deſſen Ver⸗ 
nehmung ein Taubſtummenlehrer geladen war. 
wurde aber die Schuld beider Angeklagter feſt⸗ 
geſtellt. Henriette Sch. erhielt wegen Diebſtahls 
3 Tage Gefängniß und ihre Mutter wegen Hehlerei 
2 Wochen Gefängniß. 


Mocker, 24 Juni. (Eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung) findet am Donnerſtag nachmittags 
Uhr ſtatt. Die Tagesordnung iſt eine ſehr 
wichtige und enthält folgende Gegenſtände: 1. Orts⸗ 
ſtatut betr. die Beuntzung der Gemeinde⸗ 
wajjerleitung, 2. Vergebung des Waſſer⸗ 
werkbanes, 3. Vergebung des Gaswerk⸗ 
baues, 4. Straßenbau, 5. Annahme von ſeitens 
des Kreisausſchuſſes bezüglich des Straßenbaues 
geſtellten Bedingungen, 6. Wahl eines Waſſenraths 
und eines Armenvorſtehers. 
Gr.⸗Böſendorf, 23. Juni. (Miſſiousfeſt.) 
Am Freitag den 27. d. Mts. findet hierſelbſt ein 
Miſſionsfeſt ſtatt. Die Hanptfeier iſt nachmittags 
3 Uhr in der hieſigen Kirche, die Nachfeier im 
Walde des Herrn Wichert. Miſſionsberichte werden 
Herr Pfarrer Endemaun⸗Podgorz und Herr 
Miſſionar Eiſelen aus Trausvagal erſtatten. 

„1 Gurske, 24. Jun. (Der Lehrerverein Gurske) 
hält am Freitag im Anſchluß an eine Konferenz 
ein Sitzung ab. 

( Oberthorner Niederung, 23. Funk, (Bienen⸗ 
zuchtverein) Trotz der regneriſchen Wilterung 
unternabmen geſtern die Mitglieder des Bienen⸗ 
zuchtvereins mit ihren Damen, einer Einladung 
des Vereinsmitgliedes A. Heiſe in Guttan folgend, 
einen Ausflug nach dorthin. Nach fröhlichem 
Willkomm und gaſtfreundlicher Bewirthung fand 
zunächſt eine Beſichtigung der aus 6 in Häuſern 
und 9 in Körben untergebrachten Bienenvölker 
ſtatt. Ungewöhnlich ſtarke diesjährige Schwärme, 
die die Tracht ſchon fleißig ausgenutzt, durchweg 
kräftige Mutterſtöcke erfrenten des Imkers Auge. 
Mit 7 Schwärmen hat Herr H. die Höchſtzahl 
der diesjährigen Schwärme unter den Bienen ⸗ 
ſtäuden erreicht. Es wurden mehrere praktiſche 
Arbeiten auf dem Bichenſtande vorgenommen. 
Mit Jutereſſe folgten daun die Imker den 
Ausführungen des Herrn Sch. über das Thema! 
„Wie kann der Imker die Schwarmzeit ansuntzen. 
um ſich einen Bienenſtand mit jungen Königinnen 
zu ziehen?“ Einige beherzigenswerthe Winke 
mögen hier eine Stelle finden. 1. Hat man einen 
Mutterſtock mit alter Königin, ſo läßt man nach 
Einfangen der Königin aus dem Vorſchwarm die 
Vorſchwarmbienen dem Mutterſtocke wieder zu ⸗ 
fliegen. Der nächſte Schwarm wird alsdann 
Hark und hat eine junge Königin. 2. Will man 
von einem Volke mehrere Schwärme mit funger 
Königin, ſo verſtelle man, nachdem der Vorſchwarm 
gefallen, den abgeſchwärmten Mutterſtock mit 
einem anderen volkreichen Stocke. Der Mutter⸗ 
fiod erhält daun alle Flugbienen und giebt nach 
einigen Tagen einen ſtarken Nachſchwarm. Durch 


weiteres Verſtellen des Mutterſtockes mit andern 
ſtarken Völkern kaun man von einem ſchwarm⸗ 
luſtigen Volk 3-4 junge Schwärme mit junger 
Königin bekommen. 3. Stöcke mit alter Königin 
verjüngt man durch Zuſetzen eines Nachſchwarms, 
den man in den vorher ausgetrommelten alten 
Stock hineinſchüttet. Abends vereinigt man 
mittelſt Erdloches die ausgetrommelten Bienen 
mit dem zugeſetzten Nachſchwarm. Die alte 
Königin findet man ſpäter abgeſtochen im Erdloche 
liegen. Der Vorſitzende machte darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß der Imker jetzt auf die Weiſelrichtigkeit 
der Mutterſtöcke uud Schwärme achten müſſe. 
Junge Königinnen verfliegen ſich gar oft oder 
kommen beim Befruchtungsausfluge um. Mit 
Vergnügen wurde davon Keuntuiß genommen, daß 
der Vereinsſtock einen kräftigen Vorſchwarm ge⸗ 
geben habe. Nachdem die Imker noch mehrere 
recht fröhliche Stunden im Hauſe des freundlichen 
Gaſtgebers verlebt, wurde unter fröhlichem Saug 
und Klang den Wald eutlaug die Heimfahrt auge 
treten. Die nächſte Sitzung findet beim Beſitzer 
Kirſte in Schwarzbruch den 5. Juli ſtatt. 


Briefkaſten. 
„W. „Der Weltmarkt“, Zeitſchrift für Ma⸗ 
ſchinen⸗, Eiſen- und Metallinduſtrie und Handel. 
(Berlin SW, 47h.) Techniſches Zentralblatt für 
Berg und Hüttenweſen, Maſchinen⸗ und Metall- 
wagrenfabriken. (Berlin NW., Claudiusſtraße 14.) 
seen Sie ſich von jeder eine Probenummer 
icken. 
EL —_————————LL————— nn en 


Leipziger Bankprozeß. 


Zu Beginn der Verhandlung am Dienſtag kam 
ein Protokoll vom 5. Dezember 1898 zur Be⸗ 
sprechung, in welchem es ſich darum handelt, den 
Kredit der Trebergeſellſchaft von 8 auf 10 Millionen 
zu erhöhen und zwar, wie Exner im Anſſichtsrath 
hervorhob als gedeckten Kredit. Nach Anſicht des 
Sachverſtändigen Plauth⸗Kaſſel hat es ſich darum 
gehandelt, den früher mehrfach, zuletzt auf 10 
Millionen erhöhten Kredit einfach als Blanko⸗ 
kredit aufzufaſſen. Ferner kam zur Sprache, daß 
noch eine Aufſtellnng von Engagements bei der 
Trehergeſellſchaft vorliege, von denen nur ein 


Theil des Auffichtsrathes Kenntuiß bekommen ft 


haben ſoll, während der Kaſſeler Bericht zu aller 
Häuden gekommen iſt. Es herrſchte nach Exuers 
Ausſage keine Einigkeit darüber, was davon als 
Treberwerthe anzuſehen ſei. Dieſes beſtätigt Dr. 
Geutzſch. Laut Protokoll wurde von dem Auf⸗ 
ſichtsratb beſchloſſen, die Direktion der Bank zu 
ermächtigen, mit auswärtigen Banken in Ver⸗ 
bindung zu treten, um den auswärtigen Tochter⸗ 
geſellſchaften von Kaſſel Kredit zu verſchaffen. Es 
Fes l zunächſt mit der Peſter Kommerzhauk in 
eſt in Höhe von 300 000 Gulden unter Garantie 
der Leipziger Bauk. Infolge eines Verſehens des 
techniſchen Direktors kam ein Wechſel einer 
Tochtergeſellſchaft in Peſt zum Proteſt. Die 
aa Bank mußte interveniren. Sie übernahm 
damit ein neues Obligo gegen eine zweifelhafte 
Garantie von Kaſſel. Der Beſchluß, für die Tochter- 
geſellſchaften mit anderen Banken in Verbindung 
zu treten, wurde von Dr. Gentzſch dem bereits 
vor der Sitzung fertiggeſtellten Proto- 
toll D Nach Ausſage des Sachver⸗ 
ſtändigen Kommerzieurath Sieskind iſt die Kredit⸗ 
ewährung von November 1897 au für beide Theile 
on verhängnißvoll geweſen. Was die Sitzung 
vom Dezember 1898 betreffe, jo hätte der Auf⸗ 
1 der das Engagement der Trehergeſellſchaft 
ei der Bank in Höhe von 27%, Millionen Mark 
prüfen und vor allem auch das Obligo abdiren 
milſſen. Die Lage der Bank ſei ſchon am 
5. Dezember 1808 unbefriedigend geweſen; 
doch würden bei einer Sauirung die Gläubiger 
damals keinen Pfeunig verloren und die Aktionäre 
nur einen Theil ihres Beſitzes eingebüßt haben. 
Von Kaſſel wären damals noch 20 bis 30 
rozent herausgekommen, aber man habe bei 
der Bank nicht den Muth gehabt, die Lage 
aufzudecken. Vertheidiger v. Gordon halt Kom⸗ 
merzienrath Sieskind in feinem Urtheil für be⸗ 
fangen, weil er indignirt ſei. Profeſſor Lambert 
schließt ſich der Auffaſſung von Sieskind au. 
Nach Lambert, Sieskind und Herrmann hätte 
man damals aufgeben müſſen, Kredit zu geben. 
Augeklagter Dodel bemerkt, in dem Obligo von 
24917003 Mk. hätten mindeſtens 8 bis 10 Milli- 
onen ausgeſchieden werden milſſen. Als Deckung 
waren 19 Millionen vorhanden, ſodaß etwa 5 
Millionen ungedeckt blieben. Dem ſtand Kaſſel 
mit einem von 6 auf 12 Millionen erhöhten 
Aktienkapital und mit einer größeren Reſerve 
. 
eht auf dem Staudpunkt, daß die Bank Eude 


1898 die Grenzen des erlaubten Geſchäftes über ⸗ 


ſchritten habe. Die B die in die Hände 
großer Schwindler gerathen war, hätte 
aber wohl noch ihren guten Namen retten können. 
Wie Exner ausgeſagt habe, ſei freilich der frühere 
Vorſitzende des Aufsſichtsraths Sachſenröder da⸗ 
gegen geweſen, daß die Bank zum Zwecke der 
Sanirung ihres Obligos bei der Trebergeſellſchaft 
mit der Firma S. Bleichröder in Berlin in Ber- 
bindung trete. Trotz des Beſteheus einer Obligo⸗ 
kommiſſion und einer Revpiſionskommiſſton ſei 
nicht mit der nöthigen Sorgfalt ver. 
fahren worden. Der Augeklagte Schröder be⸗ 
merkt, daß bei dem alle drei Monate erfolgenden 
Zuſammentreten der Obligokommiſſion es nicht 
möglich geweſen ſei, ſüämmtliche Details von dem 
Vorſtande entgegenzunehmen, daß vielmehr eine 
Prüfung im großen vorgenommen werden mußte. 
Herrmann fügt auf Aufrage hinzu, beide Direk⸗ 
tionen hätten nicht einzeln, ſondern zuſammen 
wirken müſſen. Der Vorſtand habe es an der 
nöthigen Sorgfalt fehlen laſſen. Exner erwidert 
auf die Frage des Vorſitzenden, ob er nicht Miß⸗ 
trauen gegen Schmidt gehegt, da doch alles, was 
dieſer geiaat, Wind geweſen wäre, er ſel noch 
ee berzeugt, daß er zu Schmidt das feſte 
ertrauen an der Durchführung ſeiner Pläue 
haben durfte. 
Als Zeuge wird dann der Kaufmann Dr. Emil 
Joſef Auſpitzer, kaiſerlicher Rath aus Wien, bes 
fragt. Er war im Jahre 1888 Sekretär des nieder⸗ 
öſterreichiſchen Gewerbevereins, wurde Genexal⸗ 
ekretär der bosniſchen Holzverwerthungsgeſell⸗ 
ſchaft, kam im November 1898 mit Schmidt zu⸗ 
ſammen und wurde nach Kaſſel berufen, um zu 
organifiren. Er fungirte vom November 1900 bis 
zum Februar 1901 als Syndikus, um Vorſchläge 
. geplanten Fuſion ſämmtlicher Tochtergeſell⸗ 
8 —.— —— eg eng 3 Dice 
melzung, jagt Redner, ſei eine kommerzielle 
und adminiftrative Nothwendigkeit geweſen, und 


auf, 


es wäre mit ihrer Hilfe ohne den Zuſammenbruch 
der Leipziger Bank vieles zu erhalten geweſen. 
Schmidt habe viel verſchleiert, aber felſeu⸗ 
feſt vertraut, daß ihm die Sanirung gelingen 
werde. Zeige, der der außerordentlichen General- 
verſammlung vom 7. November 1899 iu Kaſſel 
beigewohnt hat, erklärt, es ſei ein großer Fehler 
gewejen, hier und anderweitig immer zu ſagen, 
daß man das Bergmaunſche Patent noch nicht 
verwandt habe, während es thatſächlich überall 
verſagt habe. Schmidt habe als Kaufmann und 
Menſch einen beſonders vertrauenerweckenden Eins 
druck gemacht, ſei aber techniſch feiner Au 
gabe nicht entfernt gewachſen geweſen. 
Die Urſache, daß die an ſich geſunde Idee der 
Trebertrockuung jo ungeheure Summen ver⸗ 
ſchlungen habe, wäre die koſtſpielige Verwaltung 
und umfangreiche techniſche Umgeſtaltung ꝛc. ge 
weien. — Angeklagter Dobel konſtatirt, daß Dr. 
Auſpitzer von Wien aus ſämmtliche Unternehmungen 
Bun und 7 — Schmidt hierzu keine Unter⸗ 
agen empfangen habe. 

68 werden daun wieder Briefe aus der Korre⸗ 
ſpondens zwiſchen Exner und Schmidt verleſen. 
Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Der Marine⸗ Unglücksfall. 

Das bei Elbfenerſchiff 4 infolge Ueberrennens 
durch einen englifchen Dampfer geſunkene Torpedo ⸗ 
boot 8 42 war eines der älteſten der deutſchen 
Marine. Die Beſatzung beſtand aus einem Offizier 
als Kommandant, acht Unteroffizieren und Ge⸗ 
meinen als ſeemänniſchem Perſonal und ſieben 
Uuteroſſizieren bezw. Gemeinen als Maſchinen⸗ 
perſonal. Es war als Schulſchiff in Wilhelms⸗ 
haben ſtationirt und jetzt mit noch zwei anderen 
Booten zur Regatta bei Cuxhaven abgegangen, 
wo ſich bei dem Feuerſchiff Elbe 4 der verhängniß⸗ 
volle Zuſammenſtoß zutrug. Von der geretteten 
Beſatzung ſind 3 Mann ſchwer verwundet. 

Geheimrath Busley hat nach einem Ham⸗ 
burger Telegramm des „Lokalanz.“ die Katastrophe 
wie folgt geſchildert: Die Kolliſion des Kohlen⸗ 
dampfers „Firsby“ mit dem Torpedoboot 8 42 
erfolgte um 12½ Uhr nachts. Der ausgehende 
Dampfer „Firsby“ rannte direkt vor Cuxhaven 
das Torpedoboot au der Backbordſeite au. Das 
Torpedoboot ſank ſofort. An Bord befauden 
ch 24 Mann Beſatzung, vier engliſche Herren 
mit einem Diener und Geheimrath Busley, die 
von der Dover —Helgolaud⸗Regatta kamen. Ge 
rettet wurden neun Mann von dem Bremer 
Leichter „Mercur“, die übrigen vermochten ſich 
au Bord des eugliſchen Dampfers zu retten. Ge⸗ 
heimrath Busleh ſprang mit dem Rettungsgürtel 
ins Waſſer und wurde ſo ſchwimmend aufge⸗ 
nommen. Busley erzählt, daß er gerade im Be 
griff geweſen ſei, dem Steward ein Trinkgeld zu 
geben, als er mit einemmale von einem Eng- 
läuder erfaßt ward, der nach oben zeigte. Da ſah 
er den Bug des „Firsby“ über ſich. Der Steward 
iſt ſofort zerquetſcht worden. Umgekommen ſind: 
der Kommandant Roſenſtock v. Rhöneck, der mit 
dem Torpedoboot untergegangen iſt, ferner der 
Obermaſchiniſtenmaat, ein Maſchiniſtenmaat, ein 
Heizer und der borerwähnte Steward — alſo 
fünf Perſouen. Von den Geretteten find drei ver⸗ 
brüht worden; ſie ſind ſofort ins Lazareth ge⸗ 
kommen, die anderen befinden ſich jetzt auf dem 
Kreuzer „Nymphe“, der augenblicklich im Hafen 


achmittag von Hamburg ab im 
mpfers „Mercur“ und mu 


wir den lang andauernden Sireneuton 
Torpedobootes, der wie ein Nothſignal erklang. 
Um 1 Uhr extönten in der Nähe Hilferufe und es 
trieb das kleine ſchwarze Rettungsboot eines 
Torpedobootes bei uns längsſeits. Der Beſtmaun 
unſeres Kahnes erfaßt das Rettungsboot mittelſt 
Hakeus, das halb mit Waſſer angefüllt war. Es 
ſaßen drei Perſonen darin, weitere 6 Perſonen 
hingen an ihm im Waſſer; fie wurden ſämmtlich 
jo ſchnell wie möglich an Bord gezogen. 
waren drei engliſche Lords mit einem Dieuer. 3 
Heizer und 2 Matroſen, ſämmtlich durchnäßt und 
vor Aufregung ſtark erſchöpft. Einer der Lords, 
ein älterer, ergrauter Mann, erhielt vom Beſt⸗ 
mann trockene Kleider. Der Schlepper „Mercur“ 
hatte anf das Sirenenſiaual ſchon begonnen, die 
Anker zu lichten, und da der Nebel ſich jetzt ver⸗ 
Mercur“ die Uunfallſtätte ab. 


Mercur“ nahm die 
brachte fie mitiammt dem Boote nach Curhaven. 

Kapitänleutnant Roſenſtock v. Rhöneck 
4. April 1890 in 
Patent als Kapitänleutnant Datirt vom 15. Apr 


Jahren fünf Monaten 
als tüchtiger Oſſtzier. 
ſtellung mitbrachte, unterſtand 
ſtation. E ai 


* 
Der Kaiſer hat mit Niülckſicht auf den beklagens⸗ 
werten, Kufa 11 5 A ben en a en * 
at die Theilnahme an dem Feſte 
vereins abgeſagt und fährt Dienſtag Abend auf 
der „Hohenzollern“ nach Kiel. 


— —— — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ueber ein Tunſturtheil des Kaiſers be 
richtet die „Rheiniſch⸗Weſtfäl. Ztg.“. Das Wort ſoll 
gelegentlich der Enthüllung des Denkmals Fried⸗ 
richs I. in Mörs gefallen ſein und wird ſicherlich 
viel Aufmerkſamteit erregen. Das genannte Blatt 
erzählt: Der Kaiſer unternahm in Begleitung des 
Bildhauers Heinrich Baucke aus Düſſeldorf eine 
eingehende Beſichtigung des Denkmals. „Eine 
lächerliche Aehnlichkeit!“ ſagte er zu dem Künſtler. 
Geſchont haben Sie ihn garnicht! Es war kein 
jeder Herr. Das Denkmal iſt das einzige, das 
u letzter Zeit in Barock angefertigt worden iſt, 
was mir ausuehmend gefällt. Es iſt in allen 
Theilen wieder gelungen. Mauche Bildhauer ver⸗ 
ftehen ſehr gut, in Rokoko und anderen Stilen zu 
arbeiten. Sie haben ſich ſehr gut in Barock ein⸗ 
gelebt. Man muß nicht modern denken; mau muß 
ſich ganz in die zit zurſickverſetzen und in ihr 
denken können. Ich will ſehen, daß ich Ihnen noch 
weitere Aufträge geben kann. Während Sie an 
ſolch' einem Werke arbeiten, müſſen Sie immer in 


alte Schlöſſer gehen, den Barockſtil ſtudiren und 
ſich ganz in ihn hineinleben. Das iſt famos! So 
ee ſein! So leicht, man kann ſagen, fran⸗ 
a0 


Mannigfaltiges. 


(Hochwaſſer.) Nach Meldung aus 
Breslau iſt an der oberen Oder das Hoch⸗ 
waſſer ſo groß, daß der geſammte Schiffs⸗ 
verkehr ſtockt. Ju der Oder und ihren 
Nebeuflüſſen ſind ſechs Menſchen ertrunken. 
— Infolge anhaltenden Regens wird aus 
einigen Landestheilen Ungarus, beſonders 
aus den Komitaten Kraſſo und Zemplin Hoch⸗ 
waſſer gemeldet; einzelne Ortſchaften find 
theilweiſe überſchwemmt; die Saaten ſind 
geſchädigt. 

(Verurtheilung.) Die Strafkammer 
in Görlitz verurtheilte den Direktor der 
dortigen Maſchiuenbauſchule Schauer wegen 
wiederholter Unterſchlagung zu 9 Monaten 
Gefängniß. 

(Neue Bahnlinie im Rieſen⸗ 
gebirge.) Am 25. Juni wird die Neben⸗ 
bahn Petersdorf i. R.⸗Schreiberhan dem 
Verkehr übergeben werden. An dieſer Strecke 
liegen die beiden Halteſtellen Nieder⸗Schreiber⸗ 
hau und Mittel⸗Schreiberhan und der Bahn⸗ 
hof 3. Klaſſe Schreiberhau. 

(Die Geheimräthe und die 
Leutnants.) Man berichtet der „Fraukf. 
Ztg.“ aus Krefeld vom 20. d. Mts.: Bei 
feinem heutigen Beſuche in nuſerer Stadt 
war der Kaiſer in erſichtlich guter Stimmung. 
Das kam auch in mancherlei charakteriſtiſchen 
Aenßerungen zum Ausdruck. Oberbürger⸗ 
meiſter Küper hatte in feiner Auſprache auf 
die großen Hafenbauten hingewieſen, die eine 
Lebensfrage für die künftige Entwicklung der 
Stadt bildeten. Bevor der Kaiſer das Mu⸗ 
ſeum verließ, in dem der offizielle Feſtakt 
ſtattgefunden, wandte er ſich uun an die ihn 
begleitenden Miniſter, Räthe u. ſ. w. mit 
den lächelnd geſprochenen Worten: „Ihr 
Geheimräthe, helft nun den Krefeldern mal 
ordentlich!" Und in demſelben Tone zu den 
Vertretern der Stadt Krefeld: „Wenn's 
mal Schwierigkeiten giebt, nur ſchleunigſt an 
mich telegraphirt!“ Ein Beigeordneter er⸗ 
widerte ſchlagfertig: „Majeſtät, in dieſe 
Lage können wir bald kommen.“ Lebhaftes 
Gefallen hatte der Gaſt an den ſchlanken, 
reizenden Ehrendamen und ihren Koſtümen. 
Er fragte die Mädchen, ob ſie auch recht 
fleißig mit den Leutnants tanzten. Bedanernd 
wurde erwidert: „Hier giebt es keine Leut⸗ 
nants“, worauf der Kaiſer lachend meinte: 
„Dann werde ich wohl Leutnants ſchicken 
müſſen.“ (Bekanntlich iſt dieſe Zuſage durch 


„[Garniſonverlegung nach Krefeld bereits in 


Erfüllung gegangen.) 

(Drei Männer ertrunken.) Zwiſchen 
dem badiſchen Dörſchen Albbrück und dem 
ſchweizeriſchen Dorf Schwaderloch wird der 
Verkehr durch eine Fähre vermittelt. Dieſer 
Tage wollten drei Männer das Drahtſeil, 
das zur Ausbeſſerung herabgenommen war, 
wieder auflegen. In einem Nachen fuhren 
fie über den Rhein und ſchleppten das Seil 
nach. Durch den Druck der Laſt kippte der 


Nachen um und alle drei Männer ertranfen. | g 


(Eine Büfte Ohm Krügers.) 


Es] Präfident Krüger wird ſeit einiger Zeit von 


einer Anzahl Künſtlern, Malern wie Bild⸗ 
hauern, mit Bitten beſtürmt, die ſeine ſtolzen 
und traurigen Züge mit dem Binfel oder 
Meißel feſthalten möchten. Der franzöſiſche 
Bildhauer Carlés hat jetzt dieſe Erlaubuiß 
erhalten und ſich bereits nach Utrecht be⸗ 
geben, wo er ſein Modell treffen wird. 
(Begnadigung.) Die wegen des 
bekannten Hazardſpiels im Jockeyklub in 
Wien zur Ausweiſung aus Oeſterreich verur⸗ 
theilten Graſen Potocki, von Szemere und 


von Pechy find vom Kaiſer Franz Joſef be⸗ Bad 


guadigt worden. 
(Ein Situationswitz.) Als der 


Schweizer Ständerath dieſer Tage bei Behand⸗ iſt 5 
lung des Zolltarifs den Eingangs zoll auf] bei 


Menſchenhaare feſtzuſetzen hatte, ließ der 
Abgeordnete Dr. Hoffmann die Bemerkung 
fallen: „Meine Herren, weun ich Ihre Ver⸗ 
ſammlung überſchane, komme ich mehr und 
mehr zu der Ueberzeugung, daß, was den 
Artikel Menſchenhaar betrifft, die inländische 
Produktion den Bedarf in keiner Weiſe deckt!“ 
Die vielen Kahlköpfigen im Ständerath 
ſchüttelten ſich vor Lachen. 

(Eine wichtige Neuerung auf 
militäriſchem Gebiete) kündet ein 
franzöſiſches militäriſches Fachorgan an. 
Die „France Militaire“ berichtet, daß Oberſt 
Humbert von der franzöſiſchen 
artillerie eine Vorrichtung erfunden hat, die 
leicht an allen Geſchützen und Handfener⸗ 
waffen angebracht werden kann und beim 
Feuern Knall, Blitz und Rauch vollkommen 
uuterdrückt. Der Erfinder ſelbſt ſchätzt feine 
Erfindung nicht gering ein. Er glaubt ſogar, 
daß ſie beſtimmt iſt, eine derartige Umwäl⸗ 
zung in den Bedingungen der Kriegführung 
herbeizuführen, daß der Krieg ſelbſt unmög⸗ 
lich wird. 5 


Kolonial⸗ - 


(Jntereſſaute Experimente) find 
in Cherbourg mit einem von dem Ober⸗ 
mechaniker Le Foueſard erfundenen Helme 
augeſtellt worden. Dieſer Helm ſoll der Er⸗ 
ſtickung vorbeugen, weun man in einen 
Keſſel oder in ein Kohleugelaß eindringen 
muß, das von Kohlenſäure erfüllt iſt. Der 
Helm gleicht dem der Feuerwehrmänner für 
Kellerbrände. Die Luft wird durch einen 
am Scheitelende eingefügten Schlauch zuge⸗ 
führt, der mit einer Luftpumpe verbunden 
iſt, wie ſie ſich für die Taucher au Bord 
aller Schiffe vorfinden. Die Experimente 
wurden in einem waſſer⸗ und luftdichten 
gläſernen Behälter angeftellt, ſodaß die 
Prüfungskommiſſion alle Phaſen genau ver 
folgen und ſich ein abſchließendes Urtheil 
über den Werth der Erfindung bilden konnte. 
Der Marineminiſter hat auf den ihm hier⸗ 
über erſtatteten Bericht die vorläufige An⸗ 
fertigung von ſechs Helmen nach dem 
Syſtem Foneſard für die Fahrzeuge des Nord⸗ 
ſee⸗ und des Mittelmeergeſchwaders ange⸗ 
orduet. 

(Bei Löſcharbeiten) auf dem eng⸗ 
liſchen Kohlendampfer „Kongreß“ brach nach 
einer Mittheilung aus Hamburg die Lade⸗ 
ſpiere und ſtürzte mit dem Ladegeſchirr 
unter die auf Deck arbeitenden Leute her⸗ 
ab. Einer wurde getödtet, 2 wurden ſchwer 
verletzt. 

(Bei dem Einſturz einer Eiſen⸗ 
brücke) in Süd⸗Carolina kamen zehn Per⸗ 
ſonen ums Leben. 

(Ein Waldbrand in den Ver⸗ 
einigten Staaten.) Die „Daily Mail“ 
berichtet aus San Franzisko: Ein großer 
Waldbrand wüthet augenblicklich im Staate 
Waſhington. Zahlreiche Pächter mit ihren 
Familien ſollen in den Flammen umgekom⸗ 
men ſein. Es werden die größten Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um die in dem Bezirk 
liegende Stadt Enauelow zu retten. Ein 
Theil der Bevölkerung beſtieg einen Zug, 
welcher mit Volldampf die breunende Strecke 
des Waldes durchſanſte. Mehrere Perſonen 
erſtickten hierbei, andere trugen Verletzungen 
davon. Die von dem Zuge durchlaufene 
Strecke betrug 12 Kilometer. 


(Denkmal für einen polniſchen 
General.) Aus Waſhington wird ge⸗ 
meldet: Dem polnischen General Kaſimir 
Pulawski ſetzt die amerikaniſche Regierung 
hier ein Deukmal. General Pulawski war 
Heerführer im amerikanischen Freiheitskriege. 
Die betreffende Kommiſſion des Koungreſſes 
hat der Regierung vorgeſchlagen, zu dieſem 


Zwecke 50 000 Dollars aus dem Schatz⸗ 


miniſterium zu bewilligen. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


—— ..... —— 
Amtliche 2 Danziger Produkten» 
örſe 

„vom Dienſtag den 24. Juni 1902. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Deljanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. roth 742—761 Gr. 163 ¼ 165 Mk. 
tranſito roth 753 Gr. 132% Mk. 

oggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 732 Gr. 144 Mk. 

A en ng — es — 

ohnen per on ilogr. 
ge 5 . 4 = 5 
afer per Tonne von ogr. in 

9 4135184 Mf 3 


Kleie per 50 Kilogr. izen⸗ 4.25— 5 

Roggen 4.60 15 Weizen⸗ 4,25—4,30 ME 

amburg, 24. Juni. Rüböl ruhig, loko 55 ¼ 

— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — lenm 

gen; Standard white loko 6,70. — Wetter: 
e i 


Das Sool bad zu Inowrazlaw hat am 15. Mai 
ſeine Saiſon wieder eröffnet. Der Gebrauch der 
er iſt zu empfehlen bei Srophuloſe, Gicht 
Rheumatismus, Lues, Krankheiten der Haut, 
Knochen, Gelenke und Augen, ſowie bei Lähmungen 
und Neuralgieen. Ganz beſonders hervorzuheben 
er gtſtige Einfluß der Bäder bei Krank⸗ 
ten des Bruſt⸗ und Bauchfells, des Herzens, 
der erſten SuBumnIigMpege. Die außerordentlich 
bn Erfolge namentlich bei Kinderkraukheiten, 

ben die Veraulaſſung gegeben 55 Errichtung 
der unter dem Protektorate des Kaiſers und der 
Kaiſerin ſtehenden Prinz und Prinzeß Wilhelm⸗ 
Kinderheilſtätte. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben. 
auch die Preiſe für die Bäder ſind mäßige. Durch 
die neuerdings eingerichtete maſchinelle Zuführung 
flüſſiger Kohlenſäure kann die Wirkung der Sool⸗ 
bäder noch geſteigert werden. Die Baſſinſoole 
enthält nach einer Analyſe der Bergakademie 
Berlin bei einem ſpezifiſchen Gewichte von 1 
bei 15 Grad Celſ. Chlornatr. 306,81, Bromnatrium 
0,168, Chlormagneſ 3,451 ze. und die Mutterlauge 
bei demselben ſpezifiſchen Gewicht und derſelben 
Temperatur Chlornatr. 191,29, Bromnatrium 
‚339, Joduatrium 0,0042 und Chlormagnef. 
100,10 ꝛc., Prozentſätze, die kein Soolbad Deutſch⸗ 
lands auch unr ammäherud erreicht, ſelbſt Kreuz ⸗ 
nach und Telplitz miſſſen demgegenüber zurück⸗ 
ſtehen. Juowrazlaw iſt eine Garniſonſtapt von 
25000 Einwohnern fel ele Licht, Waſſerleitung, 
Be EEE. Per Pe Eu ton 

erlin, arſchau, Juſterburg, ö 
Danzig, Stettin ac. ſind fehr günstige (D- Züge). 


26, Juni: — 3.46 Uhr. 


oun.⸗Unkerg. 8.30 Uhr. 
ond⸗Aufgang 10.53 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.30 Uhr. 


—— 


— — 


— —!——— 2e9——ẽ 


Voranzeige. 


Am Dienſtag den 1. Juli beginnt mein diesjähriger 


gross. Räumungs-Ausverkauf 


zu ganz enorm billigen Preiſen. 
Aus allen Abtheilungen meines großen Waarenlagers kommen einzelne Beſtände zu nie dagemeſenen 
billigen Preiſen zum Verkauf. Es bietet ſich zur Ergänzung und zur Beſchaffung von 


&drauf- Ausstattungen 


eine ſelten günſtige Gelegenheit. 


Thorn, Breitestr. 30. Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Julius Leiser. 
Wäſche⸗Fabrik. 


Wegen Raummangel findet der Ausverkauf im Nebenladen ſtatt. 


N 


Polizei⸗Verordnung 


Bekanntmachung. | Bekanntmachung. 5) 


Zur Ergänzung der Beitände im] Zeitplan für die Benutzung wäh⸗ betreffend ” 1 2 N 
When . n - Br — — 0 die Abfuhr der Haushaltungsabfälle in Thorn. Ing Breitesir 7 

zilhelm⸗Auguſta⸗Sti iecheunhau „der Hauptanſtalt der tiſchen „ 5 Be i 
wird die Lieferung von Wäſcheſtoffen Beige in der Gerſten⸗ Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes uber die Polizeiverwaltun = 7 ang 


vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und der 88 143 un 


een ‚nah beim dar et Mittwoch abends von 6 | 144 des rn. über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 


gegebenen ungefähren Jahres bedarfe Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 


aus H a bis 7 Uhr, (Geſetz⸗Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen 
e de Rinntentens: eig lied von 11½ Gemeinde⸗Vorſtandes für den Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn folgendes 5 Uniformen, tadellose Ausführung, 
200 8 weißes breites Leinen zu Be⸗ — — — verordnet: 91 ve ® ee Militär x Effekten - IR 
gen, m Juli g en. F 4 i ? 3 25 sr umfangreiches er. 
50 m ; i { Die Behälter für Haushaltungsabfälle und Aſche müſſen aus Metall { 
Untenagen, en e a rt Vorſtadt] hergeſtellt, E u mit einem feſtſchließenden, von dem Behälter WE = Umtausoh und Renovirung von Effekten. 
m weißes gewöhnliches Leinen zu 5 b Klein- nicht zu trennenden Deckel und mit Handgriffen oder Bügeln verſehen ſein. ie . ebe ee el; 
CCC ( ei Te u A A A A A AA A AA AA AA 
75 Henden, 3 aufn. ſtande dürfen die Behälter nur ſo ſchwer ſein, daß ſie von einem oder 4 444 1444 94444 
50 m buntes Barchent, Geöffnet wochentäglich von 8 bis zwei Mann gehoben und in den Abfuhrwagen geſchüttet werden können. PR > 
6 Did. weiße Handtücher, 11 Uhr vormittags, 2 bis 5 Eine Ueberfüllung der Behälter über den Rand i unſtatthaft, die Deckel <a Damp f ewerk Ind Hol handlun > 
& u. e Uhr nachmittags. der bereit geſtellten Behälter ſind e vollſtändig geſchloſſen zu halten. 4 > 
3 Did. weiße Tagen der Schone in de. den Auf ber Straße Dürfen die Behälter mır zum Bree bes, Entfeerens in Mocker bei Thorn 
2 D Aremcer. 8. der Leſehalle in der Hauptanſtalt 8 1 Be 
50 Er Männer Anzüge, (Mittelſchule, Gerſtenſtraße). Naur 2 das Durchſuchen und Durchwühlen des Inhalts der Be⸗ P (vor dem Leibits cher Thor) > 
ä Eins 3 Mt, ger 9 abends don 7] Bälter iſt verboten. 8 8. 2 empfiehlt ſich zur Lieferung von * 
Weberei Th. Zi S . uwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Polizei⸗Verordnung 1 1 
Gnadeufrei i. S 1 1 nachmittags von 5 bis RR. mit Gebkrh bis zu 30 l. geahndet, on deren Stelle im Un⸗ 4 geſchnitt. Kanthölzern, Mauerlatten b 
b) für das 3 Im Juli und Anguſt ge vermögensfalle entſprechende . * in allen Dimenfionen, ſowie N. 
150 m ai en der Leſehalle in all- Dieſe Polizeiverordnung tritt für den ganzen Stadtkreis Thorn mit 1 aller Sorten Bretter und Bohlen > 
40 8 breites Leinen zu Laken (oder] gemein unentgeltlich, die der Bibliother dem Sees 20. Sa eb. 4 zu Ban- und Tiſchlerzwecken, > 
en), für Bedürftige. . lizeiz 2 Eſchen⸗, Eichen⸗ und Ellernholz E 
2 25. weiße Tigehenacher, e * 2 e. 4 in gut gepflegter, trockener Waare zu biſligſten Preiſen. > 
4 Did. bunte Taſchentücher, Das Kuratorium der ſtädt. Zu vorſtehender Polizeiverordnung machen wir hierdurch darauf aufmerkſam, 4 G. Soppart. 
333 — . in geſcriedenen Sochſgroß undeſtröße ge — Hvvvvvv v vi 
8 geſchriebenen röße, e . vxx 
2 r Zur 5 dat 4% größen in den hieſigen Eiſenwaarenhandlungen 14 85 werden können. W * 
30 m Leinen zu Unterlagen, ® Der vorausſichtliche Preis für die größten hälter dürfte 7,50 bis 
50 m buntes Leinen zu Nachtjacken, Möh 8 Mk, für die kleinſten 2,75 bis 3 Mk. betragen. 
80 m breiten Dowlas zu Laken und Ohren, Thorn den 23. Juni 1902 2 W & & @ n e S 
Bettbezügen, Runkeln Die Polizei⸗Verwaltung. 
2 Tischtücher und 12 Servietten, ) : 
almuk⸗Anzüge für ner, - + Stall- 2 — Anz 
6 Kalmuk⸗Anzüge für Män Luzerne, Bekanntmachung Metall- Put Gi 


„Summen St | olle, Bilanz für 1901 des Bauvereins Rentschkan, 


Angebote nebſt Proben und Preis- eingetragene Geuoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
b 1 3 * 
A der Nuß abs verſchloſenn; Melssklee, zu Rentſchkau, Kreis Thorn. 


Amor 


„Augebot 2 2 
p ehe Sehwedischklee, I. attio. 2 I. Baifion. 2 
bis zum 5. Juli d Gelbklee 1. Cech al santheil. Konto 450 001. Rafje-Ronto 71 2 
E r 2 . =, ” . 
5 — — — 555 Js m 2 . . — Konto se 25 . = 40 da b 
ags, 8 t . Geſchaftskoſten⸗Kon te 
im Kraukenhauſe einzureichen. Thimo 90, 4. Gewin 17 u. Berluf-Ronte 946157 14. Mietgen-Ronto 00 8 este. 
, Die Lieferange bedingungen liegen Seradella (Bertuft für 1900 und 1901) 5. Friedhof Konto 25 In Dosen & 10 Pf. überall zu haben. 
in unſerem Armen⸗Burean zur Eine 3 5. Kantions⸗Konto 600 Fabrikanten: 
a — den 31. Mai 1908 Reygr aspl, Summa 15852147 Summa 7 Lubszynski & Co., Berlin NO. 
Der Magiſtrat, Virginia-Mais III. Gewiun⸗ und Verluſtberechnung. r 7 | 0 5 
i 7 Soll — . . ——— —— — — 
Belm machung 3 fowie = 4 2 tof 0 3 Wohlschmeckend! Jahrelang haltbar! Billig! 
„ 1. Geſchäftskoſten⸗Konto 173042 11. Geſchäftskoſten⸗Konto 
Für Diejenigen, welche in den Mo⸗ hegte (räermisehungen 2. Binfen-Konto 549/25 12. Verluſt für 1901 0 7 
naten Juni und Juli d. Is. Koaks 3 Summa 67 Summa 22| 5 
in Mengen von mindeſtens 100 Gemü ſe- Am Jahresſchluſſe 1900 betrug die Zahl der Mitglieder 48; eingetreten 8 0 m ri 
een Der Senntseenn pr Hattamne Brig: se 70 aeiamns-| 
ö 5 ieder. et r Ha me be . g 
ermäßigt auf 0,50 ME. pro Str. authelen 14 000 Katz, Diele iR gegen DaB Boran um 4400 Merk er £ alkoholfreier, 
groben Koaks ab Hof Gasanftalt. a höht. Die Geſchäftsguthaben find um 14 646,23 Mark vermindert. = N Apfelsaft 
Thorn den 2. Juni 1902, Samen-Spezial-heschäft Rentſchkau den 18. Juni 1902. 8 per onder p elsaft. 
ver Die Berwaltung Der Vorſtand. = 
er ſtädtiſchen Gasauſtalt. 9 Hozakowski Kumm. Zeller. © Das beſte Getränk für Sranen, Kinder u. Sportsleute. 
..... . .. 
R K ; J N — Berliner Pomril- Gesellschaft m. b. H. 
al , Zement, dn, Siku. Alten, schmerzhaften Fussleiden | 3 ee 
» Oberer, Sarbolinenm, Preiöliften graute. e en Rede ee DIL 230) Wiederverkäufer werden gesucht. 
Dachpappe, In unſerem Haufe, Breiteſtr. 37, glich bewährt. Schmerzen verſchwinden ſofork. Anerkennungsſchrelben laufen fort 
Rohrgewebe Thouröhren 1. Etage, iſt das während ein. Das Univerfal-Heitmlttel, ar ginn Ban it Seht 7 ) , M 1 Die b. Herrn Bepirfsfeibw. Hapke 
7 Balkon immer nur allein zu beziehen durch die Se At eke, Osterho n (Nieberb) tie rihlirn t | \ innegeh. freundl. Wohnung von 3 
2 3 D Univerfalsgeitfalbe, Gaze und Blutreinigungätber find Le-. 1 Herrichaftliche Wohnung, 1. Etage, Zimm., Küche, Keller, gedieltem Boden⸗ 
mit Eutree, welches ſich zu Kontor rdl. Wohn, 2 che u. 2 gut ul. Jimm. m. Burihen- von 6 Zimmern und allem Zubehör] raum u. anderem Zubeh., iſt vom 1. 


gelatz, ſowie ein kleineres Zimmer für] auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. Oktober für den Preis von 180 Mk. 


8. 
., v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3, p. 
15 Mk. z. verm. Gerechteſtr. 30, L l.“ Näheres durch den Portjer. Mocker, Rayonſtr. 13, zu verm. 


Do. if 1 Zimm. f. 1 Perſ. z. v. 


Franz Zährer, Thorn 
e l h. J b. Bcr. 4.1 Tom. F. S. Bega, 2 Seba. 


1 5 
Pa Eee 


Datumſtempel! 
verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
füllen jeder Druckſache, Inva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa: 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe 20. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 
zahlt, Angenommen, Ant⸗ 
wort, Erhalten, Eingetrag. @ 


Keine Reparaturkoſten, da ſtets 5 5 


Gratisneunachlieferung 
Erhältlich bei 


erfolgt. 
Walther Kolinski, 5 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, hy 


Kunſtgewerbliche Werkſtatt 
für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 
ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


Kinderwagen 


1 & 0 
Seiligegeiſtſtr. 12. 


Wäſche 


zller Art wird ſanber, gutſitzend und 
billig angefertigt. 


Spezialität: 


Hemdenklinik. 
Schuhmacherſtraße 2, Hof II. 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 


einzige, echte altreuommirte 
Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderobe ele. 
Aunahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, uur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite⸗ u. Schuhmacherſtraße. 
In Zucker eingekochten 
Himbeer-Saft, 
; 1 Ltr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
nirsch-Saft, 
1 Etr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Zitronen- Saft, 
1 Etr.-Flaſche intl. 1,30 Mk. 
Erdbeeren-Sa 
1 Ltr.⸗Flaſche iukl. 1,75 Mk. 
Himbeer-Saft, 
ausgewogen, Pfd. 0,50 Mk. 
Zitronen-Essenz, 
ausgepreßt in Flaſchen, 
4 080. 050. 200 und 1,50 mr. 
Essig- Essenz, 


1 Fi. 10 Str. Sprit⸗Eſſig, o 90 Mk.. 


Weinessig-Essenz, 
1 Fl. 8 Ltr. Weineſſig, 1,25 Mk. 
Apfelwein la, 
garantirt reiner Naturwein, 
Fl. 0,45 Mk. 
Apfelwein I, 
ſehr mild, Fl. 0,30 Mk., 
bei 10 Flaſchen billiger. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 
Telephon Nr. 252. 


Göttertrank, 


ſchönes, mouſſirendes, champagnerähn⸗ 


liches Geträuk, ſelbſt dem verwöhn⸗ 
teſten Geſchmack zuſagend, à Flaſche 
exkl. 50 Pfg. empfiehlt 

Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Neue 


feinste grossfallende 


Delikatess- 


Gastlebay-Matjes 


offerirt 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstrasse 26. 
Rügenwalder 


Sernelntwurfilz 


empfiehlt 
E. Szyminski, 


Ecke der Fe und Windſtr. 


Erdbeeren, junges Gemüſe 


täglich friſch. 


Bolaniſche 9 z Verwaltung, \ 


Thorn 3 3. 


Dachpappen, 
heer, = 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 
Thorn, Fernſprecher 9, 
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5 Herren⸗Schnürstſefel 650, 875, 750, 850, 900, 975, 1050 u. 14 Mk. 
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Garantie für Haltbarkeit. 


Schuhwaarenhausf 


„Derliner Chic“ 


Gerberstr. 3335 THORN derberstr. 3335. 


Lager wieder durch eine enorme Auswahl von einfachſten bis eleganteſten 
Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder 


zu staunend billigen Preisen 


vervollſtändigt. 
495, 325, 


Damen-Promenadenschuhe, zn un % 1 10 
Damen-Knopf- u. Schnürstiefell, u 15 m. 
Damen-⸗Knopf- u. Sehnürstiefel, . un % i 1 145 m. 
Damen-Lack-Spangenschuhe % 5 u 6 mr. 

Damen- Hausschuhe 125, 225, 278, 325 Mk. BER 
Herren-Zugstiefel 450, 550, 575, 650, 675, 750, 850, 900, 975, 1025, 1075 u. 12 Mk. \ 


"yedwejseß ajyos opel ne N N 


05 


Filz-Pantoffel für Damen und herren 


0,30, 0,35, 0,45, 0,95, 1,25 Mk. 


Garantie für Haltbarkeit. 


Ne 


Fabrikation von Trauringen in Gold 


gestempelt: 
833/599 Feingehalt, per Gramm 1.05 Mk. 


180 „ Facon wird 


nicht 
berechnet, 


1000 „ * 77 r 


750 
500/000 77 77 „ 2. 2 „ 
/ 1000 Se ” 


Reichhaltiges Lager in Goldwaaren u. Uhren jeder Art. 


Walther Kolinski, Thorn, Gerherstrasse 33,35, 


gegenüber dem Cafe Kaiserkrone. 
Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 


Uhren-Reparaturwerkstatt. +++ Goldschmiedewerkstatt. 
Gravirungen in Metall und Stein: 
— Monogramme, Zierschriften und Wappen. 2 


zur weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Brieſen Weſtpr., 
Ziehung am 10. Juli er., Haupt⸗ 
ge dir Egqnipage mit 4 Pferden 
à 1,1 
zur a Rönigöberger Thier⸗ 
arten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
ktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


ohnung 


von ca. 5 Zimmern von ſofort ge⸗ 
ſucht. Angebote unter H. 8. 17 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Culmerſtraße 5. 


Laden, in Bien feit 40 Jahren ein 


Kolonialwaarengeſchäft 


betrieben wird und Schankwirthſchaft 


Der unterzeichnete Vertreter vermittelt die Verſicherung — 
Mobilien, Werthgegenständen, Gold und 
Werthpapieren, ſowie von Waaren 


zu billigſten Prämien und 
koulanten Bedingungen 


erlaubt ſich zu der 
bevorſtehenden Reifezeit 
hierauf beſonders aufmerkſam zu machen. 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei! 


Konrat Adolph, Thorn, 


— Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Großer Neſte⸗Ausberkauf. 
Kaufhaus M. 8 Leiser. 


2 ohne Wohnung von ſofort oder ſpäter 
In e Geschäftslage u mer 2 vermiethen. Adolph Jacob. 


den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 Graber Bebe, 


Zimmer gefucht, Angebote mit Preis⸗ 
augabe unter 8. Z. an die Geſchäfts⸗ beſte Geſchäftslage, von fofort z. ver⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. miethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Möbl. Zimmer Pferdeſtall 


zu vermiethen Gerechteſtr. 16, III. zu vermiethen Culmerſtraſſe 12. 


it ſofort freihändig billig zu ä 
berkaufen. 
5 Näheres Eliſabelhſlr. 5, l. 


Das Haus 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ausgeübt werden kaun, iſt mit oder | miethen 


2: und ⸗Loſe 


zur 1. Klaſſe 207. Königl. Preuß. 


Lotterie hat noch abzugeben 
M. Scharwenka, Culniſee, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Allein, kein Heim! 
Achtbaren Herren, wenn auch ohne 
Verm., werd. Dam. m. gr. Verm. ſof. 
nachgew. Send. Sie Adr. Fortuna, 
Berlin SW. 19. 
R f} i ß h 6 Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Lea 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 P 
Ein Rollwagen 
ſteht zum Verkauf Gerberſtr. 20. 
Den von Herrn Heinrich Arnoldt 
ſeit über 20 Jahren innegehabten 


Laden 


vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 


Sit Laden und Wohnungen 


Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. 
gu erfragen in der Möbelhandlung 
Adoph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 
Eine 


möblirte Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen. 
P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 


Ein großes, fein 


möblirtes Zimmer 


zum 1. Juli zu vermiethen 
Brückenſtraße 11, I. 


Möbl. Zimmer 


und Kabinet, part, ſof. z. vermiethen. 
Herm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


7 7 ” ** 64h? 
Zwei ſchin möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 30, II. r. 
Möbl. Zimm., ſ. frdl., u. vorn gel., 
m. ſep. Eing. v. ſof. z. v. Culmerſtr. 22 III. 


2b 21 Kab. u. Burſchenſt., 
Möbl. Zinm., 3. v. Bacheſtr. 12, I. 
Möbt. Wohnung u. Burſchengelaß 
ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
„Irdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. CEppernikusſtr. 39, III. 
Möbl. Zimmer, auch mit Peuſion, 
zu vermiethen Gerechteſtraße 7, III. 
Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 
z. verm. Culmer Chauſſee 42/44. 

1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. I. Juui bill. z. v. Culmerſtr. 26,IIE 
Gr. möbl. Vorderzimmer vom 1. 
Juli b. zu verm. Schillerſtr. 19, III. 

Gut möbl. Vorderwohnun 


von ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 6, I. r. 


Wohnung Schulffr. 11 
(Erdgeſchoß), 7 Zimmer u. Erker⸗ 
zimmer nebſt allem Zubehör, ſowie 
Gartennutzung, bisher von Herrn 
Rittmeiſter Schoeler bewohnt, iſt von 
* oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Tüte Wohnung, 


2. Etage, ift vom 1. Oktober cr. ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermieten 


5 Katharinenſtraße 10. 
Altſt. Dart 39 


ift eine Wohnung, 2. Etage, von 
21825 zu vermiethen. Näheres 
„ Mazurkiewicz. 


e Pohnungen 


von 5 u. 7 Zim. „ m. Gart. u. allem 

Zub. v. 4 „verm. u. Oktbr. z. bez. 

Adalbert 1 Buchbruderei, 
Brombergexſtraße 26. 


ohnung, 


2. Etg., 4 helle ame Entree und 
Zubehör, vom Oktober zu ver⸗ 
miethen RE 18. 


oͤhnung, 


2 Etage, 2 Stuben und Zubehör, vom 
J. Oktober zu vermiethen 
S 9. 


Dit 2. Etage Seglerfft. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Herzberg. 


2 und 3 Zimmer 

2 Pohuungen, and Zubehr von 

ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen 
Mocker, Mauerſtr. 9, A. L. 


rſte Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
1 kleine Wohnung, neu renovirt, 
für 10,50 Mk. monatlich von ſofort 
zu vermiethen Bäckerſtraße 27. 


1 kleine und 1 größere Wohnung 
zu verm. bei F. Bettinger, Tapezier 
u. Dekorateur, Strobandſtraße 7. 


Wohnungen von ſofort zu ner 
Marienſtraße 7, 


Miethskontrakts- Farm 


ſowie 


Migths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


0. Dombrowskt' she Buchdrnckerol. 


